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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


N: 283. 


Dienſtag den 3. Dezember 1895. 


Für den Monat Dezember 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Beſtellungen nehmen an die Kaiſerlichen 
Poſtämter, die Zandbriefträger und wir Telöft. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Handwerkerkammer ⸗Geſetzentwurf 
des Herrn v. Boetticher beſchäftigte am Freitag Abend in ein⸗ 
gehender Berathung die ordentliche Delegirtenverſammlung des 
Innungsausſchuſſes von Berlin. Es wurde eine Refolution an: 
genommen, in der der Reichstag erſucht wird, dem Handwer⸗ 
kerkammer⸗Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu verſagen, even⸗ 
tuell erſt dann in Berathung zu nehmen, wenn der Geſetzent⸗ 
wurf über die in Ausficht geſtellte Organiſation des Hand⸗ 
werks dem hohen Hauſe in Vorlage gebracht worden iſt. — In 
der Delegirtenverſammlung des Innungsausſchuſſes in Berlin 
berichteten auch Obermeiſter Beutel über die Konferenzen mit 
den Miniſtern v. Boetticher und v. Berlepſch, und Obermeiſter 
Falter über feine Unterhaltung mit dem Kaifer. Es wurden 
nach Aufhebung der Tafel die Vertreter des Handwerks Rinks⸗ 
Köln, Herzog⸗Danzig, Hänel⸗Breslau und Faſter⸗Berlin an 
einen beſonderen Tiſch plazirt, an welchem auch der Kaiſer Platz 
nahm, der fich Sofort in ein Geſpräch über die Organiſatton des 
Handwerks einließ. Herzog⸗Danzig und er hätten verſucht, dem 
Kaiſer nach beſtem Wiſſen und Können ein Bild der Organi⸗ 
ſation zu geben, wie die Handwerker ſie wünſchen, und ſie ſeien 
dabei beſonders auf den Befähigungsnachweis eingegangen, er 
habe denſelben vom allgemeinen Standpunkt aus behandelt, 
Herzog vom ſpeziellen Standpunkte des Baugewerbes aus. Der 
Kaiſer habe ſich beſonders für einzelne Details ſehr interejfirt 
und ſei im allgemeinen über die Handwerkerbewegung ſehr gut 
informirt geweſen. Er habe auch danach gefragt, ob die eng⸗ 
liſche Botſchaft auch dlesmal wieder den Berliner Schornſtein⸗ 
fegerlehrlingen einen Weihnachtstiſch aufbauen werde, und als 
er (Redner) darauf keine beſtimmte Antwort geben konnte, weil 
der frühere engliſche Botſchafter abberufen worden ſei, habe der 
Kaiſer ergänzend hinzugefügt: „Na, dann muß mit der eng⸗ 
liſchen Botſchaft darüber Rückſprache genommen werden.“ Die 
Vertreter des Handwerkes hätten aus der ¾ Stunden währenden 
Unterhaltung die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich der Kaiſer 
für das Handwerk ſehr intereſſire und die bis in die kleinſten 
Details gegangenen Aufklärungen bei den Vorträgen der Reſſort⸗ 
miniſter über die Organtſation der Handwerker nicht vergeſſen 
werde. Er habe die Hoffnung, daß der Kaiſer eventuell ein 
Veto einlegen werde. - 


Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ können aus guter 
Kenntniß mittheilen, daß der preußiſche Miniſterrath vor einigen 
Wochen die Zuckerſteuer vorlage berathen und einſtimmig 
gutgeheißen hat. 

Der bedingte Kartellvorſchlag der „Kreuzztg.“ 
findet keine Zuſtimmung, weder in der konſervativen Preſſe, 
noch auf Seiten der Nationalliberalen und des Centrums. Das 
„Volk“ meint, von einer Kartellpolitik ſei für Landwirthſchaft 
und Handwerk nichts zu erhoffen. 

Das Berliner Polizeipräfidium macht bekannt, daß die 6 
ſezialdemokratiſchen Wahlvereine für die 6 Berliner 
Reichstagswahlkreiſe, ſowie die Preß⸗, die Agitations⸗ und die 
Lokalkommiſſion und der Verein öffentlicher Vertrauensmänner“ 
der Berliner Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, ſowie der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands auf Grund des § 8 der Verordnung über die 
Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefähr⸗ 
denden Mißbrauchs des Verſammlungs- und Vereinsrechts vom 
11. März 1850 vorläufig geſchloſſen find. Jede fernere Be⸗ 
theiligung an dieſen Vereinen oder an etwaigen Neubildungen, 
welche ſachlich als Fortſetzungen derſelben erſcheinen, wird nach 
§ 16 1. c. mit Geldſtrafe von 15—150 Mark oder Ge⸗ 
fängnißſtrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. 

Zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und dem Vati⸗ 
kan iſt ein Bruch eingetreten. Es wird darüber aus Rom 
berichtet: Oeſterreich ſtellte das formelle Erſuchen, den Nuntius 
Agliardi zurückzurufen, was Kardinal Rampolla mit der Be⸗ 
gründung ablehnte, Agliardi habe die Befehle der Kurie aus⸗ 
geführt. Daraufhin berief Oeſterreich ſeinen Botſchafter, den 
Grafen Revertera, ab, der nunmehr ſeit anderthalb Monaten 
von ſeinem Poſten fern iſt. Das übereifrige Vorgehen des 
Kardinals Rampolla wird ſelbſt in vatikaniſchen Kreiſen ſcharf 
kritifirt, da man fürchtet, Oeſterreich weree ſchwerlich bald 
nachgeben. 

In dem am Sonnabend abgehaltenen franzöſiſchen 
Miniſterrathe unterzeichnete Präfident Felix Faure die Er⸗ 
nennung des Präfekten des Departements der Haute-Garonne 
Laroche zum Generalrefidenten von Madagaskar ſowie die Er: 
nennung des Direktors der Kontrole in Tunis Bourde zum 
Generalſekretär der Refidentſchaft von Madagaskar. — Präſi⸗ 
dent Faure beantwortete ein Telegramm des ruſſiſchen Ad⸗ 
mirals Kalagelas durch eine Depeſche, worin er die Wünſche 
für das Wohlergehen des ruſſiſchen Reiches, die Glückwünſche 
für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie ausſprach und ferner 
feiner lebhaften Sympathie für die ruſſiſche Marine Ausdruck 
gab. — Nach lebhafter Berathung lehnte der Pariſer Munizl⸗ 
palrath am Freitag auf Grund von Dumas Druckheft gegen die 
Kommune den Antrag ab, einer Straße von Paris den Namen 
„Alexander Dumas⸗Straße“ zu geben. 
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Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 
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Roman von Karl Ed. 


(28. Fortſetzung.) 


Heinrich drehte an dem kleinen verborgenen Wirbel in der 
Ecke, der den geheimen Mechanismus der Lade in Bewegung 
ſetzte. Das Schubfach ließ ſich öffnen. Obenauf lag wirklich 
noch die kleine Kaſſette von rothem Saffian, welche die zierlichen 
Schmuckſächelchen enthielt. ; 
Er wollte fie einzeln betrachten und nahm die Kaſſette 
heraus. Da bemerkte er ein Päckchen Papiere, mit grünem 
Seidenfaden umwickelt. Begierig griff er darnach und löſte 
den Faden. Es waren ſorgfältig nach dem Datum geordnete 

riefe, alle auf der Außenſeite mit dem Rubrum verſehen, mit 
welchem der gewiſſenhafte Kaufmann das Datum der Beantwor- 
tung notirt hatte. 
Er ſchlug die einzelnen Blätter auseinander. Es waren 
Briefe von der Hand Robert's, die meiſten aus London, einige 
aus Bremen urd anderen Städten datirt. Heinrich überflog 
nur einige dieſer Briefe, die ihm beſtätigten, was ihm Robert 
in Wien von den wiederholten Verſöhnungsverſuchen mit ſeinem 
Vater erzählt hatte. Er ballte die Briefe zuſammen und ſchritt 
warf dem Kamin, wo er ſie in die luſtig flackernden Flammen 

Als das letzte Reſtchen Papier verzehrt war, ſchloß er das 
Schubfach, ohne die Raritäten der Saffiankafſette zu beſehen, 
und drückte die Thüre des Schrankes wieder ins Schloß. Dann 
entkleidete er ſich raſch und warf ſich auf das Bett; aber es 
währte noch geraume Zeit, bis er den erſehnten Schlummer 
finden konnte. g \ 

Mit Tagesanbruch bereits begab er fih am nächſten 
Morgen in die Räume im Erdgeſchoſſe hinab, wo die Komp⸗ 
toirs lagen. Er ließ ſich von dem erſtaunten Portier die 
Schreibſtuben aufſchließen, die der feſtlichen Bedeutung des 
heutigen Tages wegen nicht geöffnet werden ſollten. Er trat 


zu dem Schranke im Bureau des Chefs, wo die Geſchäftsbücher 


lagen. Er durchblätterte die ſchweren Folianten und informirte 
* Über die Verhältniſſe der Firma. Es waren die denkbar 
en. a 
Als er jo an dem Pult ſaß, das früher Herr Marfeld ein- 
genommen hatte und die Rubriken des Soll und Haben durch⸗ 
las, war er vom Scheitel bis zur Sohle der rechtmäßige Erbe, 


Erinnerungen, die ihn dort überfallen hatten, ſchienen heute 
ſpurlos aus ſeinem Gedächtniß verwiſcht. Beim Frühſtück em⸗ 
pfing ihn Frau Weller und zeigte nicht übel Luſt, heute in 
ihrer Begrüßungsrede dort fortzufahren, wo ſie geſtern von ihm 
unterbrochen worden war; aber er ſchnitt ihr auch jetzt, als er ihre 
Abſicht erkannte, das Wort ab. i 

„Laſſen wir das jetzt, verehrte Frau,“ ſagte er ſcherzend, 
„ich fürchte ohnedies, ich werde heute noch etliche Reden anhören 
müſſen. Ich möchte Sie lieber um eine Taſſe Chokolade als 
Stärkung für die zu erwartenden offiziellen Momente bitten. 
Die Herren werden ein Bißchen erſtaunte Augen machen, wenn 
fie erfahren, daß ich ſchon geſtern und noch dazu ohne Sang 
und Klang angekommen bin. Aber ich hätte alle dieſe feierli⸗ 
chen Zeremonien in meiner geſtrigen Ermüdung nicht ertragen. 
Wir können uns ja überdies mit einem Irrthum in der Zeit⸗ 
rechnung entſchuldigen.“ f 


„Ich würde Ihnen den Vorſchlag machen,“ erwiderte Frau 


Weller ſehr [würdevoll, „die Gäſte ſogleich von dem Nöthigen 
verſtändigen zu laſſen. Die Herren werden ſich alſo, ſtatt auf 
dem Bahnhofe, gleich hier verſammeln. Das Frühſtück wird 
bereits vorbereitet.“ 

„Gut denn, ſenden Sie ein paar Diener an die alten 
Hausfreunde. Ich überlaſſe das ganz Ihrem Ermeſſen, in der 
Gewißheit, daß Ihr anerkanntes Taktgefühl ſtets das Richtige 
treffen wird.“ Er hätte der guten Dame kein größeres Kom⸗ 
pliment als dieſes machen können. Frau Elenore dankte ihm 
auch mit der zierlichſten Verneigung, entzückt von dem Scharf: 
blick des jungen Herrn Marfeld, der ihre Vorzüge ſo wohl zu 
ſchätzen wußte. 


„Leider kenne ich keinen einzigen der Herren, die ſeit früher 


mit unſerem Hauſe in Verbindung ſtehen. Sie werden die 
Freundlichkeit haben, mich erſt vorzuſtellen. — Wer gehört denn 
ſo zu den hervorragendſten Gäſten unſerer Firma und Fa⸗ 
milie 2, Ich möchte mich über dieſe noch ein wenig informirt 
zeigen. . 
Entſprechend ihrer perſönlichen Neigung nannte Frau Weller 
natürlich die beiden Namen zuerſt, deren Träger ihr beſonderes 
Wohlwollen genoſſen. 


Das Leichenbegängniß von Alexander Dumas fand 
am Sonnabend Mittag in Paris unter ſehr großer Betheili⸗ 
gung ſtatt. Die Miniſter Combes und Maſureur, alle hervor⸗ 
ragenden Schriftſteller, Künſtler und zahlreiche Schauſpieler 
waren zugegen. Der Sarg verſchwand unter Kränzen und eine 
große Menſchenmenge hatte ſich auf den Straßen, welche der 
Zug berührte, bis zum Kirchhofe Montmartre angeſammelt; 
dem Willen des Verſtorbenen entſprechend, wurden weder mili⸗ 
täriſche Ehren erwieſen, noch Grabreden gehalten. 


Die Lage im Orient iſt etwas ıuhiger. Nach amtlicher 
Quelle ernannte der Sultan gemäß dem Reformplan Gerichts⸗ 
Inſpektoren für die ſechs anatoliſchen Vilajets und entſandte den 
Rechtsgelehrten Hakki Bey, den Präfidenten des Appellhofes 


Halis⸗Bey und den Finanz ⸗Inſpektor Enverl⸗Effendi in die 


Vilajets der europäiſchen Türkei mit der Miſſion, die admini⸗ 
ſtrativen, gerichtlichen und finanziellen Einrichtungen zu in⸗ 


ſpiziren. — Trotz der Zuſicherurgen Tewfik Paſchas an den 


Botſchafter Currie find die Fermane für die zweiten Statlons⸗ 
ſchiffe noch nicht ertheilt worden. Dieſe Frage bildet den Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Konferenzen der Miniſter. — Weiter wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Unter den nach Wan Geflüchteten, 
deren Zahl mit 14000 angegeben wird, herrſcht große Noth; 
gleiche Meldungen treffen von anderen Diten in Anatolien ein. 
Die Poſtſperre und andere Schwierigkeiten machen eine Hilfs⸗ 
leiſtung nahezu unmöglich. Das armeniſche Patriarchat, deſſen 
Verkehr mit der Pforte ſeit Wochen abgebrochen iſt, legte der 
Pforte ein auf die erwähnten Zuſtände bezügliches Expoſé vor, 
welches auf die an vielen Punkten drohende Hungersnoth hin⸗ 
weiſt. Die Antwort iſt noch ausſtändig. Das armeniſche Pa⸗ 
triarchat hat ſich in den letzten Tagen mit dem gleichen An⸗ 
liegen an die Botſchaften gewendet. Die Gerüchte von Gewalt⸗ 
thätigkeiten in drei hauptiählih von Griechen bewohnten Orten 
des Vilajets Konja blieben bisher ohne Beſtätigung. 


Dem Reuterſchen Bureau wird aus Tan anarivo (Ma 
dagaekar) unter dem 23. d. M. gemeldet: Geſtern griffen un⸗ 
gefähr 2000 Eingeborene die engliſche Miſfionsſtation in Ari: 
vonimanco an. Der Miſſionar Johnſon, deſſen Frau und deſſen 
Kind wurden ermordet, die Leichen verſtümmelt. Die Eingebo⸗ 
renen find den Europäern feindſelig gefinnt. Man befürchtet noch 
andere Angriffe auf die fremden Miffionsftationen. 


XIII. Jahrg. 


Nach einer Meldung aus Peking find infolge deutſcher E 


Reklamation die beiden Rädelsführer der Bande, die Mitte 
September d. Is. die deutſche Milfionsftation Moilem, unweit 
Swatau, überfiel und plünderte, verhaftet worden. Für den 
angerichteten Schaden hat die chineſiſche Regierung vollen Erſatz 
geleiſtet. 5 

Aus Havana, 30. November, wird gemeldet: Die 


Aufſtändiſchen ſprengten mit einer Höllenmaſchine einen Eiſen⸗ Br 


„Da haben wir vor Allem den Herrn Geheimen Kommer⸗ 


zienrath und Stadtrath Jeremias Schlittchen, ein Mann von 


Diſtinktion und Würde, der ſich rühmen darf, zu den allerin⸗ 
timſten Freunden Ihres ſeligen Herrn Vaters gezählt worden zu 
ſein —“ 

„Bitte — weiter!“ 

„Dann den jungen Staatsanwalt Doktor Theodor Möller, 
welcher —“ 

Sormann ließ den ſilbernen Löffel auf die Untertaſſe fallen 
und unterdrückte nur mühſam einen Ausruf. 
dem Taſchentuch über das Geſicht, um ſeiner Nachbarin die 
Bläſſe zu verbergen, die er plötzlich auf ſeinen Wangen fühlte. 
Glücklicherweiſe fuhr Frau Elenore in ihren Auskünften ſo 
unbefangen fort, daß ſie gar nicht bemerkte, wie Heinrich vor 
ſich hinſtierte, ohne auf die Worte zu hören, was ſie ſonſt ge⸗ 
wiß als einen Mangel an gutem Ton ſehr übel aufgenom⸗ 
men hätte. 

„Wie nannten Sie den Staatsanwalt?“ fragte er, nachdem 
ſie endlich die lange Reihe der Gäſte erſchöpft hatte. „Doktor 
Möller. O, ein ſehr charmanter junger Mann, den Ihr Herr 
Vater ſtets hochachtete. Er und ſeine liebenswürdige Gemahlin 
ſind ſehr oft die Gäſte Herrn Marfeld's geweſen.“ „Ach ja, 
der iſt verheirathet — Sie ſagten es ja vorhin ſchon, wenn ich 
recht gehört habe!“ — „Ja, Frau Doktor Möller iſt ſeit un⸗ 
gefähr 3 Jahren ſeine Gattin. Sie iſt die Tochter eines Dan⸗ 
ziger Handelsherrn, der mit dem Vater des Doktors ſehr be— 
freundet ſein ſoll.“ . 

„Aha!“ Sormann lächelte eigenthümlich vor ſich hin, als 
er hier das als Neuigkeit vernehmen mußte, was er doch jo 
gut wußte. Bei der Erwähnung Olga's ſtürmte ihm plötzlich 


alles Blut zum Hirn; und er hatte doch geglaubt, alles das 


es nur noch die 


längſt überwunden zu haben! Oder war 
die ihn ſo 


Furcht, von dem Ehepaar erkannt zu werden, 
erregte? 


ſicheres Selbſtbewußtſein zurück. Er überdachte nochmals, daß 
ihn die Jahre ſtark verandert hatten, daß beſonders Theodor 
wenig Verkehr mit ihm gepflegt habe und ſich nicht mehr 
ſeiner erinnern werde; 


keit hin vermuthen werde; und endlich, daß er ja Frau Weller 
als Werkzeug benutzen könne, um die fabelhafte Aehnlichkeit, 


Er fuhr ſich mit 


Gewiß, ſo war's! Nach und nach kehrte damit auch ſein 


ferner, daß jedermann einen ſolchen 
Betrug, wie er ihn ausgeführt, nicht auf eine bloße Aehnlich⸗ 
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und ſah die Sprechende erſchreckt an. 
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Berlin, 30. November 1895. 
— Auf der Jagd in Neu⸗Gattersleben erlegte Se. Majeftät 


der Raifer 650 Haſen, 60 Faſanen, 1 Rehbock und 1 Ka⸗ 


ninchen. Insgeſammt wurden daſelbſt geſtern gegen 1500 Haſen 
geſchoſſen. 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers werden am 4. 
Dezember der Kompagniechef der erſten Kompagnie des Kaiſer 


Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, Hauptmann von 
Strantz, ſowie der Feldwebel Engelbrecht und drei Grenadiere 


der erſten Kompagnie nach Petersburg fahren, um ſich dem 
hohen Chef des Regiments, Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land, mit dem neuen feldmarſchmäßigen Gepäck vorzuſtellen. 

— Der Kaiſer hat für die durch Erdſenkungen geſchädigten 
Hausbeſitzer von Eisleben aus feinem Dispofitionsfonde ein 
8 Darlehen in Höhe von 60000 Mark be⸗ 
willigt. 

— Die Kaiſerin trifft nach einer Meldung des „Lokalanz.“ 
im Mai zu einem längeren Beſuch bei ihren beiden älteſten 
Söhnen in Plön ein. Der Kronprinz ſoll den Unterricht für 
Unterſekunda, Prinz Eitel Fritz denjenigen für Quarta em⸗ 
pfangen. 

— Prinz und Prinzeſfin Heinrich von Preußen find am 
Freitag in Mailand A 5 . 

— Nach einer Londoner Meldung der „Berl. N. Nachr.“ 
hat der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg bei ſeinem jüngſten 
Beſuch in Windſor eine Kopie des Gemäldes von Knackfuß und 
auch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers an die Königin 


überbracht. Der Kaifer gedenkt auch im kommenden Jahre 


England zu beſuchen, wahrſcheinlich zu der Zeit, wo die Ver⸗ 


6 mählung der Prinzeſſin Maud ſtattfindet. 


— Der inaktive Staatsminiſter von Maybach vollendete, 
wie die „Kreuzztg“ ſchreibt, geſtern Sein 73. Lebensjahr. Er 
iſt am 29. November 1822 in Werne (Weſtfalen) geboren, hat 
bekanntlich nach ſeinem Rücktritte vom Amte hier in Berlin 
Ken ſtändigen Wohnort und erfreut ſich einer guten Geſund⸗ 
eit. 


— Zu Ehren des aus dem Miniſterium für Handel und 
Gewerbe ausgeſchiedenen Geheimen Oberregierungsraths Gamp 
fand geſtern im Kaiſerhof ein Abſchiedsmahl ſtatt, an dem der 
Miniſter Freiherr v. Berlepſch, der Unterſtaatsſekretär Lohmann, 
die Direktoren und Räthe des Handelsminiſteriums theilnahmen. 
Freiherr von Berlepſch betonte in längerer Rede die Verdienſte 
des ſcheidenden Mitarbeiters und vornehmlich deſſen mühevolle 
Arbeiten an dem Altersverſicherungsgeſetz. Der Geheime Rath 
Gamp dankte in bewegten Worten für das ihm ausgebrachte 
Hoch und leerte ſein Glas auf das Wohl des Herrn Miniſters. 

— Der japaniſche Geſandte Vicomte Arki tritt in einer 
Zuſchrift an hieſige Zeitungen der Nachricht entgegen, der zu⸗ 
folge die Regierung von Tokio beabfichtigt habe, deutſche Offi⸗ 
ziere als Inſtrukteure für die japaniſche Armee in Dienſt zu 
nehmen. Die Verfaſſung Japans laſſe es überhaupt nicht zu, 
fremdherrlichen Militärs den Eintritt in das japaniſche Heer zu 
geſtatten. Die Verbreitung des in Rede ſtehenden Gerüchtes 
habe jo viele Anfragen zur Folge gehabt, daß die Geſandtſchaft 
alle einzeln zu beantworten außer Stande ſei. 

— Das „Mllitärwochenblatt“ berichtet: von Flotow, Ge: 


neralmajor und Inſpekteur der Gewehr⸗ und Munitionsfabrifen, 


iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dis⸗ 
poſition geftellt. 

— Der Vizeadmiral z. D. Wilhelm Wickede iſt heute in 
Berlin geſtorben. 

— Der von dem Landeshauptmann für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet, Major Leutwein, mit dem Kapitän 
Hendrik Witbot abgeſchloſſene Schutzvertrag vom 15. September 
1894 hat die Genehmigung des Kaiſers erhalten. 

2 ———————C—5rðè7—·ĩv — —— EZ 
die Robert Marfeld mit Heinrich Sormann theilte, entſprechend 
publik zu machen, was jeden aufkeimenden Verdacht ſofort nieder⸗ 


ſchlagen mußte. 


Er ging auch bei der nächſten Geſprächswendung direkt 
auf jenes Ziel los und nahm Gelegenheit, Frau Weller nach 
paſſender Einleitung auf ſeinen Jugendgeſpielen Heinrich Sor⸗ 


mann zu bringen, der ja hier im Haufe mit ihm aufgezogen 


worden ſei. 

Während Heinrich in ſeinem Zimmer die Toilette vollendete, 
die er dem Empfange der Gäſte angemeſſen erachtete, beſorgte 
die rührige Frau Elenore das Nöthige, um die letzteren von der 
5 Ankunft des Herrn Robert Marfeld verſtändigen zu 
aſſen. 

Als der Hausherr den großen Empfangsſalon betrat, 
verfehlte er nicht, Frau Weller ſeine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen über das geſchmackvolle Arrangement, das er hier 
fand. Der Saal war prachtvoll ausgeſtattet, gleichſam als 
1 er jedem Gaſte ein Zeugniß von dem Reichthum des Hauſes 
geben. 

„Ich wollte, wir ſäßen ſchon beim Markgräfler und Nier⸗ 
ſteiner,“ ſagte Sormann ſeufzend, „und der offizielle Theil dieſes 
Frühſtücks wäre vorüber!“ € 

„Sie zeigen ja eine förmliche Scheu vor Ihren Gäſten!“ 
meinte Frau Weller etwas piquirt. 

„Weil ich keinen einzigen davon kenne. Es iſt wahrhaftig 
komiſch, wie ich mich in meinem eigenen Hauſe von Leuten be⸗ 
grüßen laſſen muß, als wäre ich der Gaſt und ſie die Wirthe; 
aber das kommt davon, wenn man der Heimath fremd ge⸗ 
worden iſt! Sind's doch ſchon achtzehn Jahre, daß ich dieſes 
Haus verließ, und ſo bin ich hier ein Fremdling geworden. 
Keiner erinnert ſich meiner, wie auch ich mich an keinen zu er⸗ 
innern vermag!“ 

„Doch, doch!“ rief Frau Elenore lebhaft, „einer dürfte ſich 
noch finden. Ach, daß ich erſt jetzt daran denke!“ 

Sormann hielt in ſeinem Gang durch das Zimmer inne 
Dann wandte er ſich ab. 
„Wer ſoll das ſein?“ — „Ein alter Diener Ihres Hauſes, der 
es als den letzten Wunſch ſeines Lebens betrachtet, Sie noch 
ſehen zu können. Von Tag zu Tag hoffte der alte Fabian 
auf dieſe Stunde.“ — „Der alte Fabian, wahrhaftig? Der 
lebt noch?“ Es war nicht gerade der Ton der Freude, mit 
welchem Heinrich dieſe Worte ausrief. — „Ein faſt neunzig⸗ 
Er kann dem 
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— Wie aus Kamerun gemeldet wird, iſt die un ter Führung 
des Premierlieutenants Beſſer errichtete Grenzkommiſſion, welche 
mit dem Abgeſandten des engliſchen Oelflußgebietes die Grenze 
zwiſchen den beiden Kolonien feſtzulegen hatte, nach vollendeter 
Grenzvermeſſung dorthin zurückgekehrt. 

— Das Manövergeſchwader iſt, wie aus Kiel gemeldet 
wird, heute Vormittag zu den diesjährigen Schlußübungen nach 
den ſkandinaviſchen Gewäſſern in See gegangen. Daſſelbe 
bleibt vom 5. bis 8. Dezember im Hafen von Gothenburg. 

— Pariſer Blätter bringen die Meldung, daß das deutſche 
Gewehr eine neue wichtige Veränderung erfahren werde. Oberſt 
Kalkreuth vom 63. preußiſchen Infanterieregiment hat angeblich 
eine erhebliche Verbeſſerung erfunden. Die Armee-⸗Kommiſſion 
ſoll für das neue Modell ein ſehr günſtiges Gutachten abgege⸗ 
ben haben. 

— Zur Erhebung einer Luxusſteuer auf Equipagen 
und Schlitten, die von den ſtädtiſchen Behörden von Oppeln 
beſchloſſen und vom Bezirksausſchuß genehmigt war, haben die 
zuſtändigen preußiſchen Miniſter ihre Zuſtimmung verſagt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik iſt auf den 10. 
Dezember zu einer Sitzung berufen worden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: 1) Unterſuchung über Arbeitszeit, Kündigungs⸗ 
friſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handelsgewerbe. 2) Unter⸗ 
ſuchung über die Arbeitszeit in Getreidemühlen. 

— Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗Stichwahl in Berlin 
unterlagen in der dritten Abtheilung die beiden ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kandidaten gegen die Liberalen. Einen der beiden Sitze 
hatten früher die Sozialdemokraten inne. 

Marburg, 29. November. Die Strafkammer verurtheilte 
den Mufiker Karl Wißner aus Königsberg wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung zu einem Vierteljahr Gefängniß. 

Hamburg, 30. November. Fürſt Bismarck empfing geſtern 
Mittag in Friedrichsruh trotz heſtiger Geſichtsſchmerzen die aus 
6 Mitgliedern beſtehende Deputation der Akademie der Künſte 
und nahm aus den Händen des Präfidenten, Profeſſors von 
Ende, die dem Fürſten anläßlich feiner Ernennung zum Ehren⸗ 
mitgliede der Akademie gewidmete, von Profeſſor Geſelſchap 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe entgegen. 

Dresden, 30. November. Bei den geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenwahlen wurden von den 25 von der deutſchſozialen Re⸗ 
formpartei und ihren Verbündeten aufgeſtellten Kandidaten 24 
gewählt. 

Stuttgart, 30. November. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ veröffentlicht nachfolgendes Telegramm des Kalſers 
an den König: „Anläßlich der Wiederkehr der Gedenktage von 
Bilters erinnere Ich Mich dankbarſt der im Kampfe für die 
deuiſche Sache glänzend bewährten württembergiſchen Tapferkeit.“ 
Der König antwortete dankend für die huldvollen Worte der 
Anerkennung und Erinnerung an den Tag, wo es den württem⸗ 
bergiſchen Truppen vergönnt war, ihr Blut für des Vaterlandes 
Einheit und Größe zu vergießen. — Auch der Kommandeur des 
Grenadierregiments Königin Olga (1. württemberg.) Nr. 119 er⸗ 
hielt ein Telegramm des Kaiſers, in welchem allerhöchſtderſelbe 
der dankbaren Erinnerung an die erkämpften reichen Sieges⸗ 
lorbeeren Ausdruck giebt. 

Stuttgart, 30. November. Der König verlieh im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Kaiſer den Fahnen und Standarten, welche 
im Feldzuge 1870 - 71 geführt, das Band der für den Feldzug 
geftifteten Kriegsdenkmünze mit den Namen der in Betracht 
kommenden kriegeriſchen Vorfälle, nämlich den Fahnen der erſten 
und zweiten Bataillone der Infanterie⸗Regimenter Nr. 119, 
120, 121, 123, 125, 129, ſowie den Standarten des Dra⸗ 
goner⸗Regiments Nr. 2 und der Ulanen⸗Regimenter Nr. 19 
und 20. 


f Ausland. 
Wien, 30. November. Der Kaiſer empfing heute den 
Herzog Philipp von Orleans in Privataudienz. 

Petersburg, 30. November. Nach der „Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Zeitung“ fand am 10. (22.) September der Aus⸗ 
— — mœmÜ — — ——— — u 
jungen Gebieter nicht mehr entgegeneilen; er iſt an ſeine Stube 
gefeſſelt.“ 

Sormann überlegte. Ein neunzigjähriger Greis? Ge⸗ 
brechlich- und wohl auch ſchwachſinnig? Was ſollte er von dem 
zu fürchten haben? „Ich werde ihn aufſuchen,“ ſagte er nach 
einer Weile. „Der gute Alte ſoll nicht länger auf mich warten. 
Ehe die Herren ankommen, kann immerhin noch eine halbe 
Stunde vergehen. Ich könnte ſie nicht beſſer ausfüllen, als mit 
dieſem Akt der Pietät. Bitte führen Sie mich zu ihm!“ Er 
trat wenige Minuten darauf bereits mit Frau Weller in die 
Stube, die dem alten Diener angewieſen worden war. 

In einem großen, altmodiſchen Lederlehnſtuhl ſaß die ge⸗ 
brechliche, gekrümmte Geſtalt, den Unterleib in wollene Decken 
gehüllt, den zitternden Arm auf das neben dem Lehnſtuhl 
ſtebende Tiſchchen geſtützt, wo die Glocke, welche die Magd herbei⸗ 
rief, im Bereich ſeiner Hand war. Das Geſicht war auf die 
Bruſt geſunken; man ſah nur die von tauſend Runzeln durch⸗ 
zogene Stirn des Alten und den kahlen, glänzenden Scheitel, den 
ſpärliche, ſilberweiße Haarbüſchel umrahmten. Er ſchien das Ge⸗ 
räuſch der Eintretenden nicht zu hören, denn er rührte ſich nicht. 
Man hätte ihn für ſchlafend oder gar für todt halten können, 
wenn nicht in abgebrochenen Sätzen ein dumpfes, unverſtändliches 
Murmeln hörbar geweſen wäre, das aus der eingeſunkenen 
Bruſt wie aus dem Grabe zu tönen ſchien. Sormann ging 
zögernd auf ihn zu. „Fabian,“ ſagte er halblaut, „da bin ich 
nun! Ich freue mich, Euch wiederzuſehen. Wie geht es Euch? 
Kennt Ihr mich denn nicht?“ 

Er legte ſeine Hand dem Greis auf die Schulter, der 
unter dieſer Berührung aufzuwachen ſchien. Er hob den Kopf 
und ſah den vor ihm Stehenden mit trüben Augen ſtarr an. 
Seine Lippen zitterten. 


Sormann ſchauerte unwillkürlich zuſammen, als er dieſes 
mumienhafte Geſicht auf ſich gerichtet ſah. 


„Es iſt Herr Marfeld,“ rief ihm Frau Weller ins Ohr, 
„der junge Herr Robert Marfeld, der Euch zu beſuchen ge⸗ 
kommen iſt.“ Fabian wandte das welke Geſicht der Sprecherin 
zu, als habe er ſie nicht verſtanden. Die Lebhaftigkeit, die er 
zum Erſtaunen der Hausgenoſſen noch vor einigen Tagen gezeigt 
hatte, ſchien mit einem Male erloſchen, wie das letzte Aufflackern 
eines verglimmenden Dochtes. i 

„Kennt Ihr denn nicht Euren jungen Herrn?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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tauſch der Ratifikationen des ruſſiſch-japaniſchen Handels⸗ 
vertrages ſtatt, infolge deſſen auf ruſſiſche nach Japan ein⸗ 
zuführende Erzeugniſſe der allgemeine japaniſche Tarif ange⸗ 
wendet wird. 

Petersburg, 30. November. Laut den Angaben des zentral⸗ 
ſtatiſtiſchen Komttees wird die Ernte pro 1895 folgendermaßen 
geſchätzt: Winterrogen 1187 Millionen Pud, Winterweizen 197 
Millionen; gegen das Vorjahr Roggen 138 Millionen weniger, 
Weizen 1 Million weniger. 

Fropinzialnachrichten. 

Culm, 29. November. (Verſchiedenes.) Bei der heutigen Stich⸗ 
wahl wurden zu Stadtverordneten gewählt: in der 3. Abtheilung Schuh⸗ 
machermeiſter Sommerfeld mit 208 Stimmen; in der 2. Abtheilung 
Rechtsanwalt Sternfeld mit 48 Stimmen und in der 1. Abtheilung 
durch das Los auf 4 Jahre Kaufmann Walter Smolinske und auf zwei 
Jahre Apothekenbeſitzer Dr. Cohn. Die Wahlbetheiligung war eine ſehr 
rege. — Der Regierungspräſident fordert von den ſtädtiſchen Behörden 
im Departement die Einreichung der Etats der Kämmereikaſſen pro 
1896/97 zum 15. Februar 1896, während früher namentlich bei Culm 
die Einreichung viel ſpäter und zwar im April geſchah, da zunächſt 
abgewartet werden mußte, in welcher Höhe vom Kreis die Beiträge für 
das neue Etatsjahr ausgeſchrieben werden. — Nachdem die Regierung 
mit den hieſigen Behörden längere Zeit wegen Anſtellung zweier Rektoren 
an den ſtädtiſchen Schulen verhandelt hat, iſt nun neuerdings beſchloſſen 
worden, daß bis zur Penſionirung der beiden Hauptlehrer Haß und 
Gorski nur ein Rektor, und zwar dieſes Mal ein katholiſcher, angeſtellt 
werde. — Herr Steuereinnehmer Schröter ift nach Flatow verſetzt. — 
In Strutzfon wurde geſtern die neu erbaute Schule eingeweiht. Der 
Herr Pfarrer aus Liſſewo hielt eine Anſprache. Alt und Jung ver⸗ 


Schlochau, 29. November. (Mord.) Mit gräßlich zerſchlagenem 
Körper und nur nothdürftig bekleidet, wurde geſtern Morgen unweit 
der Schule auf einer Treppe die Leiche der Wirthſchafterin des Gerbers 
Uskoreitis gefunden. Ohne Zweifel hat U., der als jähzorniger Menſch 
bekannt iſt, das Mädchen in ſeiner am See belegenen Wohnung erſchla⸗ 
gen und dann nach der Fundftelle geſchleppt, wie dorthin führende Blut⸗ 
ſpuren erkennen laſſen. U. iſt verhaftet; ſeine Kleider und die Woh⸗ 
nung weiſen Sparen der grauſigen That auf, welche anſcheinend mit 
einem Beſenſtiel und Eichenſtock vollführt iſt. 

Graudenz, 30. November. (Zur Champigny⸗Feier des 14. Regiments) 
trifft der Chef des Regiments, der frühere Kriegsminiſter General der 
Infanterie von Verdy du Vernois, am Sonntag hier ein. 

Marienburg, 29. November. (Die Provinzialverſammlung des 
Bundes der Landwirthe), welche geſtern hier im Geſellſchaftshauſe abge⸗ 
halten wurde, war von 1200 Perſonen beſucht. Nachdem der Wahl⸗ 
kreis⸗Vorſitzende, Herr von Wernsdorff⸗Gr. Bieland die Verſammlung er⸗ 
öffnet, hielt der erſte Vorſitzende des Bundes, Herr von Plötz⸗Döllingen, 
einen Vortrag über die innerpolitiſche Lage. Nach ihm ſprach noch der 
Provinzial⸗Vorſitzende, Herr von Puttkamer⸗Plauth. Beide Redner 
wurden ſtürmiſch applaudirt. : 

Danzig, 30. November. (Verſchiedenes.) Nachdem Prinz Leopold 
geſtern eine Parade über das Leibhuſaren⸗Regiment in Halbſchwadronen 
abgenommen, begab er ſich mit dem Offizierkorps nach dem im Bau faſt 
vollendeten neuen Offizierkaſino und legte mit den üblichen drei Hammer⸗ 
ſchlägen unter den Worten „mit Gott für König und Vaterland“ den 
Schlußſtein des Baues. Gegen Mittag ſtattete der Prinz den Herren 
Oberpräfident Dr. v. Goßler, Korpskommandeur Lentze, Stadikomman⸗ 
dant v. Treskow, Generallieutenant Häniſch, Oberſt und Brigadekomman⸗ 
deur Moritz und Oberſtlieutenant Mackenſen einen Beſuch ab. Später 
wohnte der Prinz einem Remontereiten bei. Abends um 6 Uhr hatte 
der Prinz das Offizierkorps des Huſaren⸗Regiments zu einem Feſtmahle 
im Apollo⸗Saal des Hotel du Nord eingeladen. — Die Berathung bei 
dem Herrn Oberpräſidenten über die Aufbeſſerung des ländlichen Real⸗ 
kredits lehnte ſich an die neuen Vorſchläge der Landſchaft an, welche den 
Zweck verfolgten, den Beſitzern die Aufnahme von Darlehen zu erleich⸗ 
tern und zu vereinfachen. Die Vorſchläge der Landſchaft wurden von 
der Verſammlung als eine Verbeſſerung anerkannt. Der Vertreter des Mini⸗ 
eriums, Geheimrath Hermes⸗Berlin, ſprach die Hoffnung aus, daß noch weiter⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe, namentlich wegen des Taxverfahrens von der Land⸗ 
17705 gemacht werden würden. — Die Prüfung für Rektoren wurde dieſer 

age unter Vorſitz des en u Provinzialſchulraths Dr. Kretſchmer abgehalten. 
15 Lehrer waren zugelaſſen worden, 12 traten in die Prüfung ein. Die Er⸗ 
gänzungsprüfung in fremden Sprachen beſtand Lehrer Alwin Haenzel in 
Konitz, die Prüfung als Rektor die Lehrer Julius Ehlert und Johannes 
Rebeſchke in Danzig, Mittelſchullehrer Wilhelm Gutſchke in Tiegenhof, 
kommiſſariſcher Seminarlehrer Paul Koſchorreck in Tuchel, Rektor Karl 
Menger in Arnswalde (Neumark), die Hauptlehrer Ludwig Rettig und 
Georg Schulz in Elbing, der Kandidat der Theologie Adolf Reinhard in 
Rheden und der Lehrer Karl Schulz in Schlochau. — In der geſtern 
begonnenen mündlichen Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen haben die⸗ 
ſelbe beſtanden: Karl Glaſer⸗Strasburg, Ernſt Heinrich ⸗Tempelburg, 
Eduard Knopf ⸗ Strasburg, Adolf Meichow⸗Berlin, Johannes Pauſt⸗ 
Marienburg und Fritz Schröter⸗Gartz. Die Prüfung wurde um 8 Uhr 
Abends abgebrochen, um heute Morgens fortgeführt zu werden. 


— Berliner Brief. 


Einſtweilen, bis den Bau der Welt 

Philoſophie zuſammenhält, 

Beweget das Getriebe 

Der Hunger und die Liebe! 
Alle andern Wünſche, Bedürfniſſe, Vergnügungen und wer 
weiß, was noch, ſollen unmittelbar oder mittelbar mit dieſen 
beiden gewaltigen Urkräften zuſammenhängen; alſo auch jeden⸗ 
falls auf Umwegen, Schiller muß es wiſſen, der Weihnachts⸗ 
tiſch für Köchinnen, Stuben⸗, Kindermädchen u. ſ. w. Bei den 
erfterem wahrſcheinlich deshalb, damit die Familie keine ange⸗ 
brannte und verſalzene Noth leidet, und bei den letzteren, auf 
daß es den Kindern nicht an liebevoller Behandlung gebreche. 
Denn fürchterlich iR die Rache der Roſenflechterinnen ins 
irdiſche Leben, wenn unter dem Tannenbaum nicht ausgiebige 
Erfüllung weitgehender Wünſche gefunden ward, vom Mandel⸗ 
pfefferkuchen bis zur eleganten „Sonntagsnachmittagsausjehe⸗ 
kleedaſche“. Hier, im Zentrum der mitteleuropäiſchen Kultur, 
wächſt die „Mädchen“⸗Frage allmählich zum herzbewegenden 
Nothſtand und Glücksvernichter, und wo in ſehr, ſehr vielen 
Fällen das ſo oft angeführte Sklaventhum zu ſuchen ſein dürfte, 
ob bel der „dienenden“ ober der „bedienten“ Klaſſe, iſt für den 
Kenner nicht zweifelhaft. Wie ſo mancher ſorgenbeladene 
Familienvater kämpft ſich wacker mit Arbeit und Sparſyſtem 
durch die unbarmherzige Welt, aber in der Zeit vor dem höchſten 
Feſte der Chriſtenheit ſummt er, wenn er noch ſummen kann, 
wehmüthig durch die Zähne: „O alte Burſchenherrlichkeit, wo⸗ 
hin biſt du geſchwunden“, womit er die dienſtbotenunabhängige 
Junggeſellenzeit an und für ſich meint. Einen kurzen Vortheil, 
gewiſſermaßen eine Etholungszeit bringt die Sache aber mit fich. 
Ungefähr vier Wochen vor dem 24. Dezember wird der unge⸗ 
müthlichſte Hausbeſen langſam zahm und geht mit rührender 
Behutſamkeit jedem Unzufriedenheit erwecken könnenden Zufall 
aus dem Wege. Denn ein verärgertes Gemüth wirkt unwider⸗ 
ſtehlich zuſammenziehend auf die Geldbeutelſchnur, Emma und 
Adele ſind klug, wenn's ihren höchſteigenen Vortheil gilt. Kein 
Topf ſtößt mehr krachend an den Herd, keine Taſſe zerbricht in 
den zarten Händchen der Küchendame, ſtill, vergnügt und trocken 
ſieh's im Departement der Kleinigkeitsbehſtterin aus. Aber 
wehe, wenn die Hoffnung fie betrogen und ſei's auch nicht um 
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gnügte ſich dann bei Muſik und Tanz. 
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Poſen, 39. November. (Reſolution gegen das Zuckerſteuergeſetz.) 
ine heute hier abgehaltene Verſammlung von Landwirthen aus der 

Proginz Poſen nahm einſtimmig eine Reſolution gegen den dem Bun⸗ 

desrath vorliegenden Zuckerſteuergeſetzentwurf an. 
Tofalnachrichten. 

Thorn, 30. November 1895. 

— (Berfonalien,), Der Regierungsbaumeiſter Rambeau iſt 
zum Kreisbaumeiſter ernannt und ihm die Kreisbauinſpektion Culm end⸗ 
giltig übertragen worden. RR 

Der Amtsanwalt, Lieutenant a. D. von Voß in Strasburg ift zum 
1. Januar in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſetzt. 

— (Perſonalien beider Steuer.) Der Oberſteuerkontro⸗ 
leur Densler iſt von Konitz nach Altona und der Obergrenzkontroleur 
Trampe als Oberſteuerkontroleur von Ziegenhals i. Schleſ. nach Konitz 
verſetzt worden. 

— Gezirks⸗Eiſenbahnrath.) In der am Donnerftag in 
Aönigsberg abgehaltenen Stzung des Bezirks Eiſenbabnraths für die 

eziike Bromberg, Danzig und Königsberg wurden die beiden Ant: äge 

eiß und v. Lukowitz auf Frachtermäßigung für Steinkohlenſendungen 
nad) den öſtlichen Provinzen bezw. Einführung einer 25 prozentigen 
Tarifermäßigung für oberſchleſiſche Steinkohlen nach dem nordöſtlichen 
Deutſchland in einen zuſammengefaßt und einer aus ſieben Mitgliedern 
beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Den Antrag des 
Kommerzienraths Ritzhaupt⸗Königsberg auf Anſchluß eines von Königs⸗ 
berg abgehenden Tageszuges an einen von Danzig abgehenden Perſonen⸗ 
zug bis Köslin lehnte der Bezirkseiſenbahnrath ab. In der Begründung 
war durch den Antragſteller ausgeführt worden, daß die bisher gehenden 
Züge der genannten Linie recht unbequem liegen, weil ihre Benutzung 
die von Königsberg kommenden Reiſenden während einer ganzen Nacht 
des ordentlichen Schlafes beraubt. Der Hauptgrund der Unausführbar⸗ 
keit der gehegten Wünſche iſt an der Unzulänglichkeit der gegenwärtig 
im imbau begriffenen Bahnhöfe Marienburg und Danzig zu ſuchen. 
Sowie der Umbau des Zentr lbahnhofs Danzig fertig geſtellt iſt, ſteht 
der Ausführung des Proje tes nichts mehr im Wege. Die von den 
Deputirten für den Sommerfahrplan 1896 geäußerten Wünſche über 
Fahrplan veränderungen werden bei der endgiltigen Feſtſtellung deſſelben 
thunlichſte Berückſichtigung finden. 
e (Der Titel „Bauinſpektor“) fol, ſicherem Vernehmen 
nach, für die Staatsbaubeamten in Wegfall kommen. Die Baumeiſter 
behalten ihren Titel entſprechend länger und werden dann Bauräthe. 

— (Bollamtlide Abfertigung von Kleie.) Durch Be⸗ 
ſchluß des Bund srathes iſt nun nach vielfachen Beſchwerden und Vor: 

ellungen die in Kraft befindliche Anweiſung zur zollamtlichen Prüfung 
don Mühlenfabrikaten dahin abgeändert worden, daß die Grenzzahlen 
des zuläſſigen Aſchengehaltes für Mehl, welches zur Abſchreibung vom 

ollkonto oder zur Ertheilung eines Einfuhrſcheines beim Export ange⸗ 
meldet wird, bis auf weiteres anderweitig und zwar bei Weizenmehl 
auf 2,457 Prozent in der lufttrockenen und auf 2,767 Prozent in der 
Trockenſubſtanz, ſowie bei Roggenmehl auf 1,753 bezw. 1,973 Prozent 
feſtgeſetzt find. Ferner tritt an Stelle des bisher vorgeſchriebenen Typen⸗ 
verfahrens bei der Eingangsabfertigung von Kleie die Beſtimmung, daß 
die Zollbehörden nach freiem Ermeſſen darüber zu entſcheiden haben, ob 
eine als Kleie deklarirte Waare zollamilich als ſolche zu behandeln iſt. 
Beim Zweifel über die Beſchaffenheit der Waare oder falls ſich die Be⸗ 
theiligten der Tenaturirung der Waare widerſetzen, hat die Unter: 
ſuchung durch einen vereidigten Chemiker mit der Maßgabe ſtattzufinden, 
daß die Waare ohne vorgängige Denaturirung zollfrei abzulaſſen iſt, 
wenn der Aſchengehalt mindeſtens 3,749 Prozent der lufttrockenen und 
4,264 Prozent der Trockenſubſtanz beträgt. 

— (Die Holzeinfuhr) aus Rußland im Flößereiverkehr auf der 
Weichſel über das Grenzzollamt in Schillno iſt feit 1892 ftetig zurückge⸗ 
gangen; auf dem Njemen dagegen waren die Einfuhren ruſſiſcher Hölzer 
geſtiegen, obſchon für viele Provenienzen derſelben die Bahnbeförderung 
und die Verladung über ruſſiſche Häfen auch noch hinzukam. Die über 
Schuüno eingeführten Weichſeltraften betrugen 1892: 1918, 1893: 1769, 
1894: 1324 und 1895: 1270. 

— (Evangeliſch⸗proteſtantiſcher Miſſionsverein.) 
Wir machen nochmals auf den morgen in der Aula der Knabenmittel⸗ 
ſchule ſtattfindenden Vortragsabend des allgemeinen evangeliſch-proteſtan⸗ 
tiſchen Miſſtonsvereins aufmerkſam. Zu demſelben ſind auch Nichtmit⸗ 
glieder — Herren und Damen — eingeladen. 

— (Der Reform⸗Verein) hält morgen Abend im Schützen⸗ 
hauſe, Altdeutſches Zimmer, feine Jahres hauptperſammlung ab. 

— (Männer⸗ Turnverein.) Zur feier ſeines Stiftungsfeſtes 
veranſtaltete der Männer⸗Turnverein am Sonnabend im Saale des 
Viktoria⸗Etabliſſements wieder ein Schauturnen. Zu demſelben hatte ſich 
auf ergangene Einladung ein zahlreiches aus Damen und Herren be⸗ 
ſtehendes Zuſchauerpublikum eingefunden; die ſtädtiſchen Behörden waren 
u. a durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli vertreten. Außer der 
Männerabtheilung des Vereins betheiligte ſich an dem Schauturgen auch 
die ſtarke Jugendabtheilung. Letztere eröffnete den Abend mit Gruppen⸗ 
freiübungen mit Stäben und Geräthturnen der einzelnen Riegen. 
Darauf folgten die Uebungen der Männerabtheilung, die in Geräth⸗ 
turnen der einzelnen Riegen, Gruppenfreiübungen mit Keulen, Uebun⸗ 
55 der Muſterriege am Rieck Stabgruppen und Kürturnen beſtanden. 

ie Uebungen zeigten bei beiden Abtheilungen ein hohes Maß von turne⸗ 


die zufriedenſte Seele 
eelen ſteckt an. Nachher klirri's und ſplittert's deſto ſchöner 
in den beſten Porzellanvorräthen, die Kinder find nicht artig 
und nicht ſauber, und aber über ein kleines, ſo wandern die 
Holdſeligen weiter, um andete Sterbliche zu beglücken. Der 
pater familias ſummt jetzt abermals durch die Zähne: „Wohl 
dem, der frei von Emma und Adele für immer fühlt die ruh⸗ 
bedürftige Seele — hm, wer kommt abet nun angetänzelt?“ 


Ante rrichtskurſe für praktiſche Landwirthe 
werden vom 10 bis 15. Februar an der königlichen landwilth⸗ 
ſchafilichen Hochſchule zu Berlin ſtattfinden. Theilnchmer haben 
gegen Zahlung des Honorars, welches für die einzelnen Vor⸗ 
tragskurſe zwiſchen 3 und 10 Mark beträgt, Karten fur die zu 
hörenden Vorträge zu löſen. Meldungen an Rechnungsrath 
Müller im Sekretariat der landwirthſchaftlichen Hochſchule, Sn: 
validenſtraße 42. 

Folgende Vorträge werden ſtattfinden: 

1. Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft, Gar⸗ 
tenbau. Profeſſor Dr. Fleiſcher: Die Moorkultur als 
Mittel zur Minderung der landwirthſchaftlichen Nothlage. Prof. 
Dr. Lehmann: Ueber Aufzug und Mäſtung der Schweine. 
Geh. Regierungsrarh Prof. Dr. Orth: Welche Anforderungen 
ſtellt die gegenwärtige Landwirthſchaft an Bodenkultur, Pflanzen⸗ 
bau und Düngung? Privatdozent Dr. Schmoeger: Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Milchwirthſchaft. Gutsbeſitzer Dr. 
Schultz⸗Lupitz: Ueber Gründüngung. Derſelbe: Ueber 
die ſoziale Frage auf dem Lande. Dr. J. H. Vogel: Die 
Pflege des Stallmiſtes. Derſelbe: Die neueſten Erfahrungen 
über die Düngung mit Kaltſalzen. Profeſſor Dr. Werner: 
Die heutige Landwirthſchaft im Lichte der neueren Naturwiſſen⸗ 
ſchaft und Volkswirthſchaft. Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. 
Wittmack: Ueber die neueften Erfahrungen bei der Züch⸗ 
tung der Kulturpflanzen. Derſelbe: Ueber die Beurtheilung 
des Heues, unter Vorführung der wichtigſten Wleſenpflanzen. 
Geh. Rechnungsrath Prof. Schotte: Die Schutzvorrſch tungen 
an landwirihſchaftlichen Maſchinen. Garteninſpektor Linde⸗ 
muth: Obſtbau auf Landgütern. 

Naturwiſſenſchaften: a) Botanik und Pflan⸗ 
zenphyſiologie. Profeſſor Dr. Frank: Neue Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Pflanzenſchutzes. Privatdojent Dr. Carl 
Müller: Die praktiſche Bedeutung der Bakterienkunde für 


riſcher Leiſtungsfähigkeit und Ausbildung und wurden durchweg ſehr 
exakt ausgeführt, was ſowohl der Tüchtigkeit der Vorturner wie dem 
Fleiße und der Strebſamkeit der Turner das beſte Zeugniß ausſtellte. 
Die Zuſchauer folgten den Uebungen mit dem lebhafteſten Intereſſe und 
ſpendeten vielfach lauten Beifall; beim Kürturnen waren die Leiſtungen 
ſo ausgezeichnet, daß ſie allgemeine Bewunderung erregten. Beſonders 
that fich wie immer der ſchon mehrfach prämiirte Turnwart Herr Dach⸗ 
deckermeiſter Kraut hervor. Der Geſammteindruck des Schauturnens war 
der, daß unſer Männer⸗Turnverein vom beſten Geiſte geleitet wird und 
daß er als Muſterverein gelten kann. Die Seele des Vereins iſt der 
trotz ſeines hohen Alters noch jo rüftige Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Boethke, welcher beim Schauturnen einen Theil der Uebungen als Vor⸗ 
turner mitmachte. In einer Pauſe wandte ſich Herr Profeſſor Boethke 
an die Zuſchauer mit einer Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung 
des Turnens für die Geſundung des Volkes hinwies. Was anſcheinend 
ein Spiel ſei, ſtehe im Dienſte des Vaterlandes, und gerade in unſerer 
lieben Heimatſtadt ſei eine kräftige Förderung der Turnſache zu wünſchen. 
Drei Aufgaben habe ſich der Verein geſtellt: die Abhaltung von Jugend: 


und Volksſpielen, die Errichtung einer Mädchen⸗ und Frauen⸗Abtheilung 


und die Erbauung einer Turnhalle. Mit den Jugend⸗ und Volksſpielen 
ſei bei uns nur erſt der Anfang gemacht, Damen⸗Turnabtheilungen 
ſtänden in unſerer Provinz, obwohl ſie auch hierin den anderen Pro⸗ 
vinzen nackhinke, ſchon in Danzig und Culmſee in hoher Blüthe und 
Turnhallen gebe es in vielen Orten, die kleiner als Thorn ſeien. Redner 
bat um zahlreichen Beitritt zum Verein aus der Bewohnerſchaft Thorns, 
damit der Verein in den Stand geſetzt werde, ſeine drei Aufgaben zu löſen. 
Die Anſprache klang mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf das 
deutsche Vaterland aus. An das Schauturnen ſchloß ſich noch ein fröh⸗ 
liches Tanzkränzchen. 

— Theater.) Bei der geſtrigen Wiederholung des Luſtſpiels 
„Die Barbaren“ von Stobitzer war das Haus auf allen Plätzen ge⸗ 
füllt. Es wurde wieder recht beifallswürdig geſpielt, nur ſchlugen die 
Darſteller der beiden Ulanenoffiziere zu Anfang einen etwas zu poltern⸗ 
den Ton an. — Um das Repertoir recht abwechslungsreich zu geſtalten, 
75 die Direktion für heute das Pariſer Sittenbild „Frou⸗Frou“ an⸗ 
geſetzt. i 

— (Vergnügen.) Im Wiener Café zu Mocker hielt das Unter: 
offizierkorps des 3. Bataillons Infanterieregiments von der Mar witz 
am Sonnabend Abend das erſte Wintervergnügen ab, welches in Konzert 
und Tanz beſtand. 

— (Nach dem Letzten der „Tapferen von Dijon“), welche 
unter Führung des Sergeanten Breitenfeld vom 61. Regiment am Abend 
des 23. Januar 1871 auszogen, um die Bataillonsfahne zu ſuchen, iſt 
man nach Mittheilung Berliner Blätter jetzt auf der Suche. Der Arbei⸗ 
ter Buchwald in Zillchow (Pommern) gehörte, wie ſich jetzt herausgeſtellt 
hat, nicht zu dieſen 20, wie irrthümlich verbreitet worden iſt. Zurück⸗ 
gekehrt iſt nur der Musketier Schuhmacher von der 5 Kompagnie. Nun 
ſind aber bereits für den Buchwald über 700 Mark in Zillchow einge⸗ 
gangen. Jetzt wird nach dem Musketier Schuhmacher geforſcht, um 
dieſem im Bedürfniß⸗ und Würdigkeitsfalle jenes Geld auszuhändigen. 
e (Die Kriegsveteranen Thorns) find zu einer Beſprechung 
auf Mittwoch Abend nach dem „Muſeum“ eingeladen. Der Bevoll⸗ 
mächtigte des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen Leipzig für Thorn 
und Umgegend, Herr Schmidt⸗Mocker, ift der Einberufer der Ver⸗ 
ſammlung 

— Gwangsverſteigerung.) Das Grundſtück Gremboczyn 
Nr. 26 iſt in der heutigen Zwangsverſteigerung vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht für 6800 Mark von dem Beſitzer Golembiewski aus Gremboczyn 
erftanden worden. 

— (Die Kälte) iſt in den letzten Nächten bis auf 13 Grad 
Celſius geſtiegen. Am Sonnabend hatten wir den St. Andreastag, von 
dem es in einer alten Bauernregel heißt: „St. Andries bringt den 
Winter gewiß.“ In dieſem Winter trifft das vollkommen zu. Manchem 
iſt es im Hinblick auf den bedenklich ſchwindenden Kohlenvorrath etwas 
weh ums Herz, den Gewerbetreibenden aber, die auf die „Saiſon“ 
angewieſen find, wächſt der Muth und die Hoffnung auf ein gutes Ge⸗ 
ſchäft, für das Kälte und Schnee noch vor Weihnachten nun einmal 
unerläßlich ſind. Sogar die Freuden des Eisſports können wir 
ſchon koſten, da geſtern eine auf dem Grundſtück des Herrn Baumeiſters 
Uebrick an der Brombergerſtraße angelegte künftliche Eisbahn eröffnet 
wurde. Eine weitere Eisbahn will ein Unternehmer auf dem ehe⸗ 
maligen Grabenterrain anlegen, wenn er den Platz dazu von der Stadt 
vergepachtet erhält. 

— (Friſches Eis.) Am Freitag Nachmittag wurde ſchon Eis 
vom Grützmühlenteich für Brauereien eingefahren. Die Eisſtücke waren 
0,10 Meter ftark. 

— (Weihnachtsbäume.) Heute trafen auf der Uferbahn bereits 
die erſten Weihnachtsbäume (Tannen) ein. Die Sendung nahm einen 
Waggon ein, kommt aus Oſtpreußen und iſt für Herrn Leopold Müller 
hier beſtimmt. 

— (Verurtheilung) Wegen wiederholten Duldens von 
Hazardſpielen, als Gottes Segen bei Cohn, Mauſcheln ꝛc., iſt der Reſtau⸗ 
rateur F. von hier vom Schöffengericht zu 200 Mk. Geldftrafe evtl. 20 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 

Perſonen genommen. 
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die Landwirthſchaftsbetriebe. b) Bodenkunde. Profeſſor Dr. 
Gruner: Die in Norddeutſchland verbreiteten Bodenarten 
und die daſelbſt auftretenden Meliorations- Materialien, ihre 
Aufſuchung und rationelle Verwerthung. Derſelbe: Die geolo⸗ 
giſche Entwickelung Norddeutſchlands (mit Demonſtrationen). 
e) Zoologie, Thierheilkunde. Profeſſor Dr Nehring: Die 
Geweihbildung der europälſchen Hirſcharten und ihrer Ber: 
wandten (mit zahlreichen Demonſtrationen). Dr. G. Rörig: 
Die wichtigſten landwirthſchaftlich ſchädlichen Inſekten und die 
zweckmäßigſten Mittel zu ihrer Bekämpfung. Derſelbe: Was 
vermag der Landwirth zum Schutze der nützlichen und zur Ver⸗ 
minderung oder Vertreibung der ſchädlichen Vögel zu thun? 
Profeſſor Dr. Schütz: Weſentlichſtes über Thierſeuchen und 
Impfung. 

3. Volks wirthſchaft. Prof. Dr. Sering: Die 
Agrarfrage der Gegenwart. 


Mannigfaltiges. 

(Plötzlicher Tod.) Aus Hitſchberg in Schleſien wird 
vom 30. November berichtet: Der Fabrikbefitzer Fiſcher aus 
Landshut, welcher wegen Verbrechens gegen die Sſittlichkeit in 
Unterfuhungehaft genommen, jedoch gegen eine Sicherſtellung 
von 60000 Mark auf freien Fuß geſetzt war, ſtürzte heute im 
Gerichtsgebäude, als die Hauptverhandlung ſtattfinden ſollte, am 
Treppenaufgange todt zu Boden. Nach Angabe des Arztes ſoll 
ihn ein Herzſchlag getroffen haben. 

(Mordprozeß.) Der 22 jährige Bootsmann Paul 
Bande, der beſchuldigt war, die 14jährige Hedwig Franke am 
28. November 1893 ermordet zu haben, iſt geſtern vom Berliner 
Schwurgericht freigeſprochen worden. 

(Pfarrer Knetpps Geburtstag) wurde kürzlich 
in Wörishofen gefetert. Alle Damen wollten von ihm ein An⸗ 
denken erhalten. Hilflos ſah er ſich um. „Ich habe ja nichts, 
was ich euch geben könnte“, meinte er dann. Als aber die 
Bitten ſich erneuerten, lief ein humoriſtiſches Lächeln über ſein 
Antlitz und er ſagte, indem er ſeine Tabaksdoſe hervorzog und 
diefe hinunterreichte: „So möge ſich denn jede Dame eine 
Priſe aus meiner Tabaksdoſe als Andenken nehmen.“ Die 
Damen ſteckten ohne Ziererei die Fingerchen in die Doſe und 
an die Näschen, dann gab's im Chorus ein Nieſen, ein Nieſen 
abermals ein Nieſen, worauf Pfarrer Kneipp mit ſchalkhaft⸗ 
ernſter Miene ſagte: „Weil die Damen in Alles ihre Naſen 
ſtecken müſſen.“ 
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— (Von der Weichſel.) fer en heute mittags 0,35 Mtr. 
unter Null. Das Waſſer iſt in 24 Stunden um 0,55 Meter gefallen. 
Das Eis geht heute in größeren Schollen, aber nur auf knapp der halbe 
Strombreite mit viel Wäſſerzwiſchenraum. Aus dem ſtarken ei d 
Waſſers und dem ſchwächeren Eisgang iſt zu ſchließen, daß oberhalb 
Thorns in Polen das Eis bereits zum Stehen gekommen iſt. Auch 
unterhalb Thorns ſteht das Eis bei Gurske ſchon. Da das Eis 
ſich ohne Schneefall gebildet hat, ſo iſt es kernig und leicht, ſchwimmt 
alſo oben. Eine Eisverſtopfung kann bei ſolchem Eiſe nicht ſo leicht 
ſtatifinden, als es bei Schlammeis möglich ift, welches ſich bei Schneefall 
bildet. Vor der Eiſenbahnbrücke hat ſich das Eis bereits zwiſchen zwei 
Pfeilern feſtgeſetzt. N 

Am Freitag trafen noch zwei mit Roggen und Weizen beladene 
Kähne der Schiffer Gebr. Kruppa aus Plock hier ein. Die beiden Kähne 
waren an der Ruſſenkämpe bei Ciechoczynek auf Grund gerathen, konnten 
aber durch allſeitige Hilfe wieder flott gemacht wer den. 

Bei Warſchau ſind viele nach Preußen beſtimmte Holztraften und 
mit Getreide beladene Kähne eingefroren. 3 

Der Betrieb des Schnellfährentrajekts bei Culm, Neuenburg und 
Kurzebrack iſt eingeſtellt, die Schiffbrücke bei Marienburg aufgenommen. 


:) Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Dezember. (Zum Kapitel der 
Nächſtenliebe) Aus Schillno wird uns mitgetheilt: Ein Dienſt⸗ 
mädchen ron hier hatte mit einem Beſitzersſohn Umgang gepflogen und 
ſah ſeiner Niederkunft entgegen, weshalb es von feiner Dienftherrſchaft 
entlaſſen wurde. Das Mädchen ſuchte bei einer ihr bekannten Frau in 
Schillno vorläufig Zuflucht, wurde aber auch von dieſer am Freitag 
früh aus dem Haufe gewieſen, als ſi h die Geburtswehen einſtellten. 
Nun machte ſich das Mädchen auf den Weg nach den Eltern ihres Ge⸗ 
liebten, die in dem anderen Dorftheile wohnten. Unterwegs ſchon gab 
fie in einem Wäldchen einem Kinde das Leben. Sie ſchleppte ſich noch 
bis zu ihrem Ziele, um abermals pon der Schwelle gewieſen zu werden 
und diesmal von den Eltern des Vaters ihres Kindes. In ihrer Noth 
erinnerte ſich die Arme eines früheren Dienſtherrn, des Gemeinde⸗ 
vorſtehers H. in Smolnik. Unter großen Qualen legte fie den 5 Kilo: 
meter langen Weg nach dieſem Orte zurück und bei H., wo ſie nach⸗ 
mittags ankam, fand ſie endlich Beiſtand und Aufnahme. Das Kind 
erhielt am Sonnabend die Nothtaufe und iſt heute früh don der 
jungen Mutter geht es einigermaßen. Der Pfarrer in Grabowitz, zu 
deſſen Amtsbezirk Schillno und Smolnik gehört, hielt am Sonntog eine 
ergreifende Predigt, in der er von der Menſchenpflicht der Nächſtenliebe 
und von der Kaltherzigkeit mancher Menſchen ſprach. Der königlichen 
5 in Thorn ift von dem Vorfall bereits Anzeige 
erſtattet. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Dezember. (Luſtbarkeitsſteuer. 
Wegeabnahme.) Die Ordnung zur Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer in 
der Gemeinde Grabowitz hat die Zuſtimmung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten erhalten. Dieſelbe tritt am 16. Dezember er. in Kraft. 
Es werden erhoben: für eine Tanzbeluſtigung bis 12 Uhr nachts zwei 
Mark, über 12 Uhr nachts 3 Mark, für Vorträge auf einem Klavier 
x. 1,50 Mark, für eine Würfel: oder Schießbude 50 Pf. pro Tag. — 
Die Abnahme des als Pflaſterſtraße ausgebauten Weges von Grem⸗ 
boczyn nach der Halteſtelle Papau hat ſtattgefunden. Der Weg 
wird jetzt von ſchweren Fuhren ſehr in Anſpruch genommen und zeigt 
ſich, wie nothwendig die Pflaſterung war. 


Neueſte Nachrichten. 
Sofia, 2. Dezember. Nach der Meldung eines. hiefigen 
Blattes werde der von der Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Regierungsthätigkeit Stambulows ausgearbeitete Bericht, deſſen 
Vorlegung in der Sobranje täglich erwartet wird, mit dem 
Antrag ſchließen, alle noch lebenden Miniſter des Kabinets Stam⸗ 
bulow in Anklageſtand zu verſetzen. 


— ———b Q ẽ H'. —— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
= Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
12. Dezbr. 30. Nvbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaffa » » 219 —75219—95 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 219— 218—95 
Preußiſche 3% Konſolns 99-305 99—20 
Preußiſche 3½ ⅝ Konſols h 104— 10380 
Preußiſche 4% Konſols 7 . 1105101 105— 
Deutſche Reichsanleihe 3% iůy32h . . 99-10] 99 — 39 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . 1104 — 1103 90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ / . 67—10 67-20 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 67-801 67— 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ / « 100-50 100-40 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . 209 25 208 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten g 169— 20 | 169— 30 
Weizen gelber: Dezember 142 - 25 | 144— 
Hai „ A 
leto in Newyrr ret „0 69%, 
Roggen: loko 5 B . 1J120— 1120— 
Deſember „ e 1 
Mar il 3 
N . > ee 
afer: Dezember — — 
25 ai 5 3 80 1 
Nüböl: Dezember, 5— — 
Mai 7 „„ „ „ e 
Spinus ER ORTEN 
10er: o a 52— 
70er lI 9999. 8 1 ein 
70er Dezember ee ae hr 37— 
70er Mai 38— 37-80 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


lin, 30. November. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Dierttion. Zum Bertl ſtanden: 4038 Rinder, 7979 Schweine, 
962 Kälber und 7499 Hammel. Der Rindermarkt verlief ſchon von 
Anfang an ſchleppend, verflaute aber ſchließlich ganz, da wegen der bei 
einem vorgeſtern eingegangenen Poſten von 27 Huſumern konſtatirten 
Maul: und Klauenſeuche ca. um 11 Uhr ſowohl die Ausfuhr der 
Rinder, als auch (auf Grund der Mimiſterialverordnun! vom 16. No: 
vember 1893) der Schafe geſperrt werden mußte. Nur nach Orten mit 
öffentlichen, amtlich überwachten Schlachthäuſern, deren Behörden ſich 
damit einverfianden erklärt haben, iſt Aus ſuhr geſtattet. Demzufolge 
verbleibt vorausſichtlich ein Ueberſtand von nahe an 1000 Rindern. Der 
1. und 2. Qualität gehörten ca. 1400 Stück an. 1. 60—92, 2. 52—57, 
3. 47—50, 4. 40—45 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt wird ebenfalls nicht geräumt. 1. 45, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 42—44, 3. 38 —41 Mark per 100 Pfd. mit 20% Zara. 
— Auch der Kälbermarkt geſtaltete ſich ſchleppend und wird nicht ganz 
geräumt, Nur feinſte ſchwere Waare hielt gut alte Preiſe. 1. 59—64, 
ausgeſucht? Waare darüber, 2. 54—58, 3. 48—53 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt bleibt bei ruhigem Geſchäftsgange 
wegen der Sperre (ſ. orten) dennoch Ueberſtand. 1. 52—56, Lämmer 
bis 58, 2. 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
26—31 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 30. November. Spiritus bericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. matter, Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
fontingentirt 52,25 Mk. Br., 51,25 Mk. Gd., 51,50 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.75 Mk. Br., 32,00 Mk. Gd., —.— Mk. bez. . 

Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, 3. Dezember 1895. ; 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Miſſions andackt 
Prediger Pfefferkorn. 


jeder Art, Sammte, 


u \ 5 u. Nelvete 

0 iefern virekt an 

- : Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 

genauer Angabe des Gewuünſchten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 


ER en 5 


REN, 


. 
Heute früh 8d Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchweren Lei⸗ 
den meine liebe Tochter, unſere 
gute unvergeßliche Schweſter 


Paula Klammer 


im Alter von 24 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid 
bittend, tiefbetrübt an a 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmitt ig 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Karlſtr. 3, nach dem altſtädt. 
evang. Kirchhof aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für den Betrieb der Kläranſtalt ſind 
2000 Centner gebrannter Kalk in öffent⸗ 
licher Submiſſion zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt I 

aus. Offerten, in welchen zum Ausdruck ge⸗ 


bracht iſt, daß dieſelben auf Grund dieſer 
Bedingungen abgegeben ſind, ſind bis zum 
Sonnabend den Dezember er. 


vormittags 11 Uhr verſchloſſen beim 
Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn den 28. November 1895. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der teigerung. |@ 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XIV — Blatt 391 — auf den 
Namen der Tiſchler Stephan und 
Emilie gb. Templin-Grzabka' 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Mocker 
belegene Grundſtück 

am 10. Februar 1896, 
vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtückiſt mit, 65 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 0, 92,68 
Hektar zur Grundſteuer, mit 360 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 28. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 27. Novem⸗ 
ber 1895 iſt am 29. November 1895 
die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Johann 
Tomaszewski ebendaſelbſt unter 
der Firma J. Tomaszewski in 
das dieſſeitige Firmen-Regiſter unter 
Nr. 964 eingetragen. 

Thorn den 29. November 1995. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzperkaufs 


Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Wodek. 


Am 9. Dezember 1895 von 
vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek folgende 
Kiefernhölzer 

1. aus dem vorjährigen Einſchlage: 

161 Rm. Knüppel, 532 Rm. 
Stockholz und 1979 Rm. Reiſer 
2./3. Kl.; 

2. aus dem diesjährigen Einſchlage: 

Belauf Grünfließ, Jagen 26: 
60 Stück Bauholz 3./5. Kl., Bes 
lauf Kienberg, Jagen 117: 20 
Stück Bauholz 3./5. Kl., Belauf 
Getau, Jagen 217: 150 Rm. 
Reiſer 1. Kl., Jagen 216: 100 
Rm. Reiſer 1. Kl., ſowie 90 
Stück Bauholz 3./5. Kl., aus 
dem Totalitätshiebe ſämmtlicher 
Beläufe 
öffentlich meiſtbietend 
—— werden. 


100 starke 


Doppel Ponys 


zu kaufen geſucht. Sie müſſen 3½ bis 
6¼ Jahr alt, 1,35—1,50 Meter groß ſe n, 
geſund, fehlerfrei und zugfeſt vor dem Wagen. 
Verkäufer werden gebeten, Preisangaben 
nebſt genauer Adreſſe einzuſenden an 


H. v. d. Mehden, Pferdehändler, 
Lamſtedt (Pr. Hannover). 


Mö. Him., Kab., pt., z. verm. Culmerſtr. 11. 


zum Verkauf 


Am 16., 17. und 18. d. Mts. fin⸗ 
den auf dem Artillerie⸗Schießplatz von 
Seiten des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke 


Schießübungen mit 
ſchurfer Munition 


ftatt. 

Vor dem Betreten dieſes Geländes 
an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags wird gewarnt. 

2. Bataillon 

Infanterie Regiments von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21. 


In Keller Brückenſtraße 8 


eröffnete ich eine 


Käse- und Butter- Niederlage 
und empfehle allerfeinſte Sorten Schweizer⸗ 
u. Tilſiter⸗Käſe, ſowie feine Tafelbutter 
zu billigſten Preiſen. 

J. ... lle 


W bamenkleider E 


werden von 4 Mark an, Kinderkleidchen 

für 2 Mk. elegant und vorzüglich ſitzend 

3 bei A. Marquardt, Modiſtin, 
nn Gerberitr. 29. 29, 


renov. Wohnung, 3 Zimmer u. Tenov. Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
ee ſofort zu vermiethen. 
Dinter's Ww., Schillerſtr. 8. 


t eee 


Blumen- uns Pflanzen⸗Geſchäft 


Max Kro 


änderter Weiſe fortgeſetzt wird. 


i 
a 


Max Kröcker, 


Bacheſtraße Thorn, Bacheſtraße. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumengeſchäft 
in der Bacheſtraße, trotz des großen Brandſchadens meiner Gärtnerei, in unver⸗ 
Ich werde auch ferner bemüht ſein, das mich 
beehrende Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen und bitte mit 
@“ fträgen mich gütigſt beehren zu wollen. 


rocker, 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


——— 


<B> u <i> 9 «<B>! @:d2> 0 «> 9 «> © 


Herren-Moden. 
Die Anfertigung feiner Herrengarderoben 
aus nur guten Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn. 


Altſtädt. Markt 23. 


de AB 


der 


In Thorn zu 
Delikatessen. 


ICTINE 


BAYE de FCA ur 


(Seine-Inferieure) Frankreich. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 
Man verlange immer am Fusse jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 
Unterschrift 
General-Direktors: 


des 


AL. en an 


haben bei A. Nerat Wein und 


IT Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


hristbaum-Confekt 
WB” (reizende Neuheiten) mg 


Familienkistchen ca. 400 Stck., grosse 
Artikel enth., Mk, 2.60, Cacao mit 
Zucker Pfd. 1 Mk. — Für Händler: 100 
St. 10-Pf.-Ketten 6.50, 1 Pf.-Schaum, ca. 
200 St. Mk. 1.30, 2 Pf.-Schaum, ca. 120 
St. Mk. 1.60. 
Gegen Nachnahme, Packung frei. 


Fritz Hering, Dresden, Georgpl. 3. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths - Guittungsbücher 


bog bruckten Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Kapitalien 


gegen ſiche re Hypotheken hat 
zu vergeben Benno Richter. 


7 * 

Brehm's Thierleben, 
gut erhalten, 150 Mk. werth, für 50 Mk. 
zu verkaufen Culmerſtr. 15, im Laden. 

l. mödl. Zim. m. Penſion billig v. ſof. z. 

vermiethen Bäckerſtr. 11, pt. 
32 1. Februar oder 1. März k. Is. 

ev. früher wird eine Wohnung von 
2 bis 3 Zimmer mit Küche geſucht. Offerten 
unter H. 25 an die Expedition dieſer Ztg. 
erbeten. 


FFF 
| | 
Was ist Feraxolin?? 


Tapisserie - Ausverkauf 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich mein Lager 


Zu Tapiſſerie⸗Artikeln, gez. Sachen, unterm Koſtenpreiſe; 


Fries und Filztuch, Decken, 
Läufer 2. 


zur Hälfte des Kostenpreises 


M. Koelichen, 


Nr. 13, Elisabethstrasse Nr. 13. 
BSEBEEEIOSTSHSSSEOAEHHB 


egen Mangel an Raum 


verkaufe ſo lange der Vorrath reicht: 


f. Cognac Vieux 
fl. 
ff. alter cognac 


Extrafeiner alter Cognac 5 


Burgunder Punsch 
feiner Jamaica-Rum 
feinster 


pa. 


. früher 2. 00 jetzt 1.50 
2.50 , 1.75 
„2.75 „ 2.00 
3.00 , 2.50 
„ 2.00 , 1.60 
„ 1.78 „ 1.25 
2.00, 1.50 
2.50 , 1.75 


reife nerſtehen ich ohne Flaſche. 


Josef Burkat, 


Packkammer für Kolonial⸗Waaren. 


Schützenhaus. 
Heute, Dienſtag den 3. Dezember 
abends 6 . 

Großes 


Wurstessen, 


auch außer dem u 

(Eigenes Fabrikat), 7 

wozu ergebenft einladet — 
F. Grunau. 


Bere] 


em kaiserlichen 


Lease 


empfiehlt 


Damenpelze, 


Reise- und Gehpelze für Herren, 


Pelz-Jagdjoppen, 


Fertige Pelzfutter, 


Schlittendecken, 


Pelzmützen etc. 
CCC 
DL DEI? Dry DD DO 
Aru 8 
tel Eoppernikus, | 

2 Coppernikusstrasse 20, 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an 
: Speisen a la karte 


zu jeder Tageszeit. 


8 . 
9 9 
Königsberger ſowie Mündener, $ 
8 Bier vom Faß. „Stille. 
2 


Er ordentliche ſaubere Wirthin, 


% 
2 
9 
8 


geſetzten Alters, mit allen vorkom⸗ 

menden häuslichen Arbeiten vertraut, 

welche ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, findet ſofort Stellung. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Gurtengrundſtück, 
nahe der Stadt, unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu erfr. 
in der Exped tion dieſer Zeitung. 


2 Geschäftslokale 


von fofort, reſp. 1. April zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 13. M. Koelichen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. - 


Allgemeiner evang. proteſtaut. 


Niſſionsverein. 


Dienſtag den 3. N cr. 
abends 8 


in der Aula der Koskenmittelschei: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Sehloek werder: 
Die Reſultate der Miſſion 
in Japan in Kirche und Schule; 


Bericht 


des Herrn Pfarrer Haenel, 
wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichſt eingeladen werden. 
Nachher: 


General-Verſammlung. 


Grützmühlenteich. 
Sichere, spiegelglatte 


Eisbahn. 


R. Roeder: 


ZA DD 
Elysium. 


Zur gefälligen Benutzung empfehle 
meine neu erbaute 


Winter- Kegelbahn. 


E. Fischer. 


.. 
1500 Mark 


ſind zum 15. Dezember d. Is. auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück zur erſten Stelle zu ver⸗ 
geben. Näheres bei 

J. Finger, Gr. Mocker, Mauerſtr. 26. 


N“: Zimmer billig zu vermiethen, auch 
mit Penſion. Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 
ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohn. Deuter, Schulſtr. 29. 
Schühenhaus⸗Cheater. 


Dienſtag den 3. Dezember cr. 
Zum letzten Male: 


Die Barbaren. 
Täglicher Kalender. 


| 


1895/96. 


Dienſtag 
»|l 885.5 freitag 
SS Sonnabend 


Dezember 


Januar 


o| EEE Montag 
SSS 
al 88Ho- | Roc Mittwoch 


2 
— 
Om 
0 


SSS S SOS SSS Donnerftag 


or | 


Februar 


SSS SSN Sonntag 


Hierzu Beilage. 


an, 


Beilage zu Nr. 283 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 3. Dezember 1895. 


Vor 25 Jahren. 

Die Wiedereroberung von Orleans. 

Der Sieg bei Beaune la Rolande hatte doch nicht derart 
niederſchlagend auf die franzöſiſche Loire-Armee gewirkt, daß 
General d'Aurelle, auch immer wieder durch Gambetta ange⸗ 
ſtachelt, auf weitere Unternehmungen verzichtet hätte; vielmehr 
ließ er am 1. Dezember ſchon wieder drei Korps gegen den rech⸗ 
ten Flügel der Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg 
anrücken, und es gelang den Franzoſen, das bayriſche Korps 
v. d. Tann nach tapferer Gegenwehr bei Villepion zurückzudrän⸗ 
gen. Bei dem Rückzugsgefecht fand der junge heldenmüthige 
Prinz Leopold von Bayern Gelegenheit, ſich beſonders hervor⸗ 
zuthun, indem er, obgleich verwundet, die nachdrängenden feind⸗ 
lichen Scharen immer wieder mit Kartätſch⸗ und Granatfeuer im 
Schach hielt und dadurch weſentlich zur Sicherung des Rück⸗ 
zuges beitrug. 

Am 2. Dezember rückte der Großherzog mit all ſeinen 
Kräften dem Feinde entgegen, und es entwickelte ſich die Doppel: 
ſchlacht bei Lolgny⸗Poupry, die mit der Niederlage der Franzo⸗ 
ſen an beiden Punkteu endete. Wieder hatten die Bayern den 
erſten Vorſtoß der Franzoſen unter dem kühnen und begabten 
General Chanzy auszuhalten; ſie wieſen ihn ab, aber ſie waren 
zu ſchwach, um weiter vordringen zu können; ja, einen Augen: 
blick konnte es dem ſchlacht⸗ und ſieggewohnten General v. d. 
Tann zweifelhaft erſcheinen, ob ſeine zerſchoſſenen, ſchwachen 
Bataillone ſich weiter würden behaupten können. Da plötzlich 
änderte ſich alles. Die feindlichen Maſſen wankten, ihr Feuer 
verſtummte, gebrochen ſanken ſie auf Loigny zurück, hinter, und 
neben ihnen blinkten im hellen Winterſonnenſchein die preußi: 
ſchen Pickelhauben, die preußiſchen Bajonette. Die 17. Divi⸗ 
ſion, die Mecklenburger und Hanſeaten, hatten in den Kampf 
eingegriffen; ſie warfen den Feind und eroberten dann Loigny; 
an einer andern Stelle drang General v. Orff mit der 3. bayri⸗ 
ſchen Brigade ſiegreich vor. Bis in den Abend wurde noch ge⸗ 
kämpft, aber die ſich auf die blutgetränkten Gefilde ſenkende 
Winternacht ſah die Deutſchen als Sieger, und ebenſo hatte 
auch General v. Wittich mit ſeiner 22. Diviſion nach hartnäckig⸗ 
ſtem Kampf bei Poupry den Sieg davongetragen. Nicht unwe⸗ 
ſentlichen Einfluß auf denſelben hatte bei Loigny die 4. Kavalle⸗ 
rie⸗Diviſion unter Prinz Albrecht Vater, bei Poupry die 3. 
ehabt. E 
55 Der Weg von Orleans lag nunmehr frei, und es konnte 
der Weiſung des großen Hauptquartiers in Verſailles, ſich ſo 
ſchnell wie möglich in den Beſitz der Stadt zu ſetzen, unver⸗ 
züglich entſprochen werden; Prinz Friedrich Karl und der Groß⸗ 
herzog gingen nun vereint gegen Orleans vor. Beſonders ernſt 
wurde am 3. Dezember bei Chevilly gekämpft, die Deutſchen 
waren am Abend bis auf zwei Meilen Orleans nahe gerückt. 
Der 4. Dezember ſah dann den Großherzog nach fortwähren⸗ 
dem Kampfe am ſpäten Abend an den Thoren der Stadt. Um 
Mitternacht hielt er mit klingendem Spiel an der Spitze eines 
Bataillons der 17. Diviſion ſeinen Einzug in Orleans, das im 
fahlen Mondſchein, todtenſtille, alle Häuſer geſchloſſen, dalag. 
An der Reiterſtatue der Jungfrau von Orlean machte der Groß⸗ 
herzog mit ſeinem Stabe Halt. Mit Hurra⸗Rufen zogen ſeine 
ſiegreichen Truppen an ihm vorüber. Wuchtig dröhnte der 
Schritt der Sieger durch die Stille der Nacht auf dem Pflaſter 
der bezwungenen Königsſtadt. 

In Sonderheit der Tag von Loigny⸗Poupry iſt ein wahr: 
hafter Ruhmestag der Heeresabtheilung des Großherzogs von 
Mecklenburg, deſſen ritterliche Geſtalt auf ſeinem Rothſchimmel 
— den „Grenadier“ nannten ihn die Soldaten — den Mit⸗ 
kämpfern unvergeſſen bleibt, ja, unvergeſſen bleibt, wie dieſer 
tapfere und edle deutſche Fürſt mitten im ärgſten Feuer mit 
größter Ruhe das Gefecht leitete, ein erhebendes Beiſpiel für 
ſeine Truppen, namentlich ſeine Landeskinder, ſeine Mecklen⸗ 
burger. Ungefähr 35 000 Deutſche mit 196 Geſchützen hatten 
am 2. Dezember 93 000 Franzoſen mit 264 Geſchützen gegen⸗ 
über geſtanden. Während die Deutſchen 4200 Mann einbüßten, 
verloren die Franzoſen 18 000 Mann und 9 Geſchütze. 

Durch dieſe Ereigniſſe war die ſtärkſte Armee, welche das 
republikaniſche Frankreich bisher aufgeſtellt hatte, in drei Theile 
zerriſſen; aber noch war ihre Kraft nicht gebrochen; ihre Seele, 
der unermüdliche Chanzy, der jetzt auch den Oberbefehl erhalten 
hatte, leiſtete nicht nur weiter tapfern Widerſtand, ſondern ging 
ſogar wieder angriffsweiſe vor, ſo daß es ein neues, heißes Rin⸗ 
gen zwiſchen ihm und der Abtheilung des Großherzogs vom 7. 
bis 10. Dezember bei Meung, Beaugency und Cravant gab, 
aus dem aber die Deutſchen als Sieger hervorgingen. Jetzt erſt 
zog ſich Chanzy auf le Mans zurück, wo es dann im Januar zu 
neuen Kämpfen zwiſchen ihm und Prinz Friedrich Karl kam, 
die die Vernichtung der franzöſiſchen Loire⸗Armee herbeiführten. 

. 


Provinzialnachrichten. 

0 Krojanke, I. Dezember. (Wohlthätigkeitsvorſtellung. Roth⸗ 
lauf.) Zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder fand 
heute hier eine von Dilettanten veranftaltete Theatervorſtellung ftatt, 
bei welcher die beiden Einakter „Er macht Biſite“ und „Er muß taub 
fein“ unter vielem Beifall aufgeführt wurden. Auch Solo- und Chor⸗ 
geſänge, ſowie Inſtrumentalmuſik gelangten zum Vortrage. Die Ein⸗ 
nahme beläuft ſich auf ca. 135 Mark. Für dieſen Erlös werden vom 
biefigen Frauenverein für ungefähr 50 Kinder Kleidungsſtücke ange⸗ 
fertigt werden. — Der Rotblauf, der ſchon im verfloſſenen Sommer fo 
arg wüthete, iſt hier aufs Neue ausgebrochen; auch aus drei anderen 

tten des Kreiſes, aus Gurſen, Soßnow und Schmilowo wird Roth⸗ 
lauf ggmelbet. 
trasburg, 29. November. (Neue Kirche.) Die auf der Anſiede⸗ 
lung Griewenhoff neuerbaute evangeliſche Kirche wurde dieſer Tage 
feierlich eingeweiht. Zu der Feier waren der Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſtion Dr. von Wittenburg, General-Superintendent Dr. Döblin, 
* der Kreisbehörden und eine große Anzahl von Geiſtlichen ein⸗ 
etroffen. \ 

Königsberg, 29. November. (Herr Oberlandesgerichtspräſident 
Kanzler Dr. v. Holleben) Excellenz ſieht am heutigen Freitage auf den 
Tag zurück, an dem er vor ſechzig Jahren in den Staatsdienſt trat, nach⸗ 
dem es ihm in dieſem Jahre bereits vergönnt war, am 4. April den 
BOjährigen Geburtstag zu feiern. Es war der ausdrücklich ausgeſprochene 
Wunſch des Jubilars, den heutigen Tag ohne beſondere äußere Feier⸗ 
lichkeiten zu begehen, und um auch jede Möglichkeit beabsichtigter Huldi⸗ 


gungen abzuſchneiden, hat Herr von Holleben geſtern mit der Südbahn 


1 


Königsberg verlaſſen und iſt zu ſeinem Sohne, Oberſtlieutenant von 
Holleben in Thorn, abgereiſt. Die Provinz Oftpreußen hat dem Jubi⸗ 
lar das folgende Telegramm zugehen laſſen: „Dem leuchtenden Vorbild 
der Treue, dem rüſtigen Jubilar ein herzlicher Glückwunſch von der auf 
ihren Kanzler ſtolzen Provinz Oſtpreußen.“ Graf zu Eulenburg. Frei⸗ 
herr von Hülleſſem. Negenborn. Hoffmann. e 

30. November. Se. Majeſtät der Kaiſer erließ aus Neu⸗Gatters⸗ 
leben an den Kanzler von Holleben ein Handſchreiben, in welchem 
allerhöchſtderſelbe dem Kanzler ſeine Glückwünſche zu feinem 60. Dienſt⸗ 
jubiläum ausdrückt und ſagt, der Kanzler dürfe mit Genugthuung auf 
ein ſegensreiches Schaffen während der durchlebten Jahre zurückblicken, 
in denen er alle Zeit in unwandelbarer Pflichttreue und voller Hingebung 
an Thron und Vaterland das ihm anvertraute Amt verwaltet habe, nicht 
minder aber auch beſtrebt geweſen ſei, dem allgemeinen Wohl ſeine 
Kräfte zu widmen und das Werk opferfreudiger Menſchenliebe zu 
fördern. 


Lolialnachrichten. 
Thorn, 2. Dezember 1895. 


— (Eiſenbahn⸗ Konferenz.) Eine wichtige Eſſenbahn⸗Kon⸗ 
ferenz findet dieſer Tage in Petersburg flatt. Es handelt ſich um 
Reformvocſchläge im Grenzverkehr, wie ſich ſolcher nach Abſchluß der 
Handelsverträge für den Perſonen⸗ wie Güterverkehr neugeftaltet hat. 
An der Konferenz nehmen Antheil: Delegirte des Finanz- und Ver⸗ 
kehrs⸗Miniſteriums, Direktoren ruſſiſcher Staats- und Privatbahnen, 
Vertreter der Börſen⸗ und der Handelswell. Eingeladen find auch 
Vertreter der preußiſchen Oſtbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn, ſowie Vertreter derjenigen preußiſchen Zollämter, welche bei dem 
Verkehr nach Danzig und Königsberg in Betracht kommen. 


— (Jagdkalender.) Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen 


werden: männliches und weibliches Roth: und Damwild, Wildkälber, 
Rehböcke, Hafen, Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und Hennen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Wachteln, Haſelwild und 
in der erſten Hälfte des Monats Ricken. Dagegen ſind mit der Jagd 
zu verſchonen: der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in der zweiten 
Hälfte des Monats Ricken. 

— (Strafkammer.) Am vergangenen Sonnabend fand wieder 
eine Extraſitzung ſtatt, in welcher Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer 
Juſtizrath Worzewski den Vorſitz führte. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Lands 
richter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. — Das Dienſtmädchen Klara Rinkau aus Thorn war beſchul⸗ 
digt, ihrer Dienſtherrin, der Frau Major Strübing hierſelbſt eine Menge 
Kleidungsſtücke im Werthe von ca. 150 Mk., und ferner dem Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Mauske hier ebenfalls Kleidungsſtücke geſtohlen zu 
haben. Unter den der Frau Strübing geſtohlenen Sachen befand ſich 
auch ein roſa Atlaskleid, in welchem die Angeklagte ein Tanzvergnügen 
im Muſeum hierſelbſt mitmachte, worauf ſie das Kleid wieder dahin legte, 
von wo fie es genommen hatte. Die R. beſtritt zwar die Anklage, trotz⸗ 
dem wurde ſie der That in beiden Fällen für überführt erachtet und zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Adolf Schmidt, ohne 
teften Wohnſitz, ein arbeitsſcheuer Menſch, der wiederholt wegen Dieb: 
ſtahls beſtraft iſt und dem polizeilicherſeits aufgegeben war, ſich ein 
Unterkommen zu beſchaffen, wurde am Abend des 6. Oktober d. J. 
ſchlafend im Keller des Klempnermeiſters Zittlau hierſelbſt angetroffen. 
Die Anklage beſchuldigte ihn, daß er in den Keller zu dem Zwecke einge⸗ 
ſchlichen ſei, um einen Diebftahl auszuführen. Der Gerichtshof vermochte 
ſich von der Schuld des Angeklagten nach dieſer Richtung hin nicht zu 
überzeugen, hielt den Sch. jedoch der Verletzung des $ 361 Nr. 5 für 
überführt und verurtheilte ihn dieſerhalb zu 4 Wochen Haft, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Im 
Juli d. J. kehrten der Arbeiter Leo Jarzebkowski, der Arbeiter Paul 
Ruszkowski aus Siemon, der Arbeiter Max Wilms und der Arbeiter 
Franz Majewski aus Raczyniewo in dem Beyer'ſchen Gaſthauſe zu 
Raczyniewo ein, woſelbſt ſie mit verſchiedenen anderen Arbeitern zu⸗ 
ſammentrafen. Es entſpann ſich zwiſchen den Gäſten ein Wortſtreit, der 
ſchließlich zu Thätlichkeiten führte. Die Arbeiter Franz Günther und 
Franz Sliwinski ſowie der Einwohner Karl Schlaack und der Arbeiter 
Franz Sadowski wurden hierbei von den vorgenannten Arbeitern arg 
mißhandelt. Die Angeklagten wurden ſämmtlich für überführt erachtet 
und Jarzebkowski zu 1 Jahre, Ruszkowski zu 8 Monaten, Wilms zu 4 
Monaten und Majewski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Von 
den verhängten Strafen wurden bei Ruszkowski 2 Monate, bei Wilms 
1 Monat und bei Majewski 1 Monat als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Der Arbeiter Bernhard Wiſotzki, 
ohne feſten Wohnſitz, ſtahl dem Händler Samuel Klonower hierſelbſt am 
Abend des 25. Oktober er. 15 Pfd. Zinn. Als er ſich damit entfernen 
wollte, wurde er abgefaßt und feſtgenommen. Tags vorher hatte er ſich 
in der in der Tuchmacherſtraße belegenen Herberge derart ungebührlich 
betragen, daß der Herbergswirth ihn hinausweiſen mußte. Hierdurch in 
Wuth verſetzt, ergriff er einen Pflaſterſtein und warf denſelben durch das 
Fenſter in das Gaſtlokal der Herberge hinein. Er hatte ſich dieſerhalb 
wegen Diebſtahls, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung zu verant⸗ 
worten und wurde als rückfälliger Dieb zu einer Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 2 Wochen Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 3 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— Der Schäferknecht Wilhelm Rosga aus Oberhagen bei Roſtock fand 
früher bei dem Fleiſcher Sgodda in Mocker in Dienften. Als er aus 
dem Dienſte entlaſſen wurde, ſtahl er dem Sgodda eine goldene Damen⸗ 
uhr nebſt Kette. Ihm wurde für dieſe That eine ſechsmonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe auferlegt, außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer eines Jahres aberkannt. Eine Sache wurde 
vertagt. 

— (Steckbrie f.) Die Bäckergeſellen Karl Schneidereit und 
Staroſta werden wegen vorſätzlicher Körperverletzung von der königl. 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt auch unter dem 
Rindvieh der Domaine Steinau ſowie des Beſitzers Weinſchenck⸗Grzywna 
ausgebrochen. Das Verbot der Verladung von Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Ziegen erſtreckt ſich nunmehr auf die Eiſenbahnſtationen 
Mocker, Papau, Tauer, Oſtaszewo, Culmſee und Nawra. Unter dem 
Rindvieh des Gutsbeſitzers Tollik in Kielbaſin iſt die Seuche erloſchen. 


Podgorz, 30. November. (Wohlthätigkeitsverein. Feuer.) Der 
Wohlthätigkeitsverein beſchloß in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, in dieſem 
Winter zwei Vergnügungen abzuhalten und zwar am 4. Januar im 
Nicolai'ſchen Saale und am 18. Januar im Trenkel'ſchen Saale. Letz⸗ 
teres Vergnügen ſoll ein Maskenball ſein. — In der Nacht zum Donners⸗ 
tag entſtand in der Vorrathskammer der Rudaker Baracken ein kleines 
Feuer, durch welches verſchiedene Waaren, darunter ein Sack Kaffee, 
vernichtet wurden. 

Podgorz, 30. November. (Rotzkranke Pferde.) Am Donnerſtag 
waren in Stewken zwei Wagen mit ruſſiſchen Ueberläufern eingetroffen. 
Die Geſpanne wurden angehalten, bei der Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß die Pferde rotzkrank waren. Die Leute und die Geſpanne 
wurden ſofort wieder zur Grenze zurückbefördert. 

) Aus dem Kreiſe Culm, 1. Dezember. (Der Kriegerverein 
Kl. Czyſte) beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung, den Geburtstag 
Sr, Majeſtät des Kaiſers ſchon am 18. Januar, dem Gedenktage der 
Kaiſerproklamation von Verſailles, zu feiern, weil zum Geburtstage ſelbſt 
ſchwerlich Muſik zu bekommen fein wird. Das Feſt ſoll ein großartiges 
werden, auch die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit der Parochie 
ſollen Einladungen erhalten. Für das Kyffhäuſer⸗Denkmal wurde in 


der een eine Kollekte abgehalten, die eine anſehnliche Summe 
ergab. 


Poſtkarte 


Weißt du, wie viel Sterne ſtehen? 

Wer hat nicht wiederholt die Strophen dieſes anmuthigen 
Volksliedes geſungen, ohne zu verſuchen, ſich auf die Frage der 
erſten Zeile eine Antwort zu geben! Es wird allgemein als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausgeſetzt, daß ſich die Sterne gar nicht zählen 
laſſen, und neben dem Sand am Meere und den Tropfen im 
Meere werden uns immer die Sterne des Himmels als Beiſpiel 
einer ungeheuren Menge vor Augen geführt. So richtig es nun 
auch iſt, wenn man die Sandkörnchen, die am Meeresufer im 
Lauſe der Jahrtauſende aufgeſchüttet wurden, und wenn man die 
Tropfen, aus denen ſich die Waſſermaſſen der Ozeane zuſammen 
ſetzen, für unzählbar hält — bei den Sternen hat man nicht recht, 
ganz beſonders nicht, wenn nur von den Sternen die Rede iſt, 
die man noch mit dem freien Auge erblicken kann. Das ſind die⸗ 
jenigen Fixſterne, die nicht kleiner als ſechſter Größe find — fie 
ſind es, die dem Anblick des Firmaments ſein Gepräge geben. 
Dieſe hat man aber längſt gezählt, ein jeder von ihnen hat ord⸗ 
nungsmäßig ſeine Nummer, ſeine Bezeichnung erhalten, und in 
großen Verzeichniſſen, Stern-Kataloge genannt, find fie alle ſorg⸗ 
fältig aufgezeichnet. 

Schlagen wir nun einmal einen ſolchen Katalog nach und 
zählen die Serne, die nicht ſchwächer als ſechſter Größe ſind, die 
man alſo noch mit dem unbewaffneten Auge ſehen kann, ſo finden 
wir zu unſerer größten Verwunderung, daß „der Sterne zahllos 
Heer“, das wir im Laufe des Jahres bei uns vorbeiziehen ſehen, 
nur vier Bataillone in Kriegsſtärke umfaßt und nehmen wir auch 
noch diejenigen hinzu, die zu ſüdlich ſtehen, um ſich über unſern 
Horizont zu erheben, uns alſo nie vor Augen kommen, ſo erhalten 
wir wenig mehr als zwei Regimenter! Es giebt nämlich nach der 
Zählung von Houzeau 20 Sterne erſter Größe, 51 zweiter, 200 
dritter, 595 vierter, 1213 fünfter und endlich 3640 Sterne ſechſter 
Größe. Das ſind zuſammen nur 5719 mit unbewaffnetem Auge 
ſichtbare Sterne. Da nun von dieſen der vierte Theil bei uns 
überhaupt nicht ſichtbar iſt, ſo erblicken wir, wenn wir nicht ge⸗ 
rade weite Reiſen nach dem Süden machen, in unſerm ganzen Leben 
nicht mehr als 4300 Sterne, doch gewiß keine allzu große Anzahl. 

Sehr ſchnell ändert ſich freilich die Sache, wenn wir ein 
Fernrohr zu Hilfe nehmen. Denn wie ſich ſchon in der obigen 
Zuſammenſtellung zeigt, nimmt die Anzahl der Sterne zu, je 
weiter wir in den Größenklaſſen hinabgehen. In jeder Größen⸗ 
klaſſe find etwa dreimal jo viel Sterne, wie in der vorher⸗ 
gehenden, und wir erhalten, wenn wir die Sterne der neunten 
Größenklaſſe, die man in einem kleinen Fernrohr von etwa 
fünf Centimeter freier Oeffnung noch ſieht, ſchon mehr als 
dreimalhunderttauſend. Dieſe Zahl iſt noch vollſtändig zuver⸗ 
läſſig. Der fleißige Direktor der Sternwarte zu Bonn, 
Argelander, führt in ſeinem großen Sternkataloge, der die 
„Bonner Durchmuſterung“ genannt wird, 324 198 Sterne auf 
— ſein Nachfolger Schönfeld fügte noch 133 659 Sterne, die 
ſüdlicher ſtehen hinzu. Wir kennen mithin nahezu eine halbe 
Million von Sternen, deren ſchwächſte zwiſchen neunter und 
zehnter Größe ſind. Will man die Anzahl der noch ſchwächern 
11 1 wiſſen, ſo iſt man lediglich auf die Spekulation ange⸗ 
wieſen. 

Nimmt man nun an, daß das Verhältniß der Anzahl von 
Sternen innerhalb der einzelnen Größenklaſſen für die ſchwächſten 
Sterne nahezu daſſelbe ſei, wie für die hellern, ſo erhält man 
das Ergebniß, daß einſchließlich der vierzehnten Größenklaſſe 
etwa hundert Millionen Sterne am Himmel ſtehen. Das ſind 
freilich ſchon recht kleine Sterne, nur die ſtärkſten Fernrohre 
zeigen ſie uns — es iſt indeſſen nicht anzunehmen, daß es nicht 
noch ſchwächere giebt —, über deren Anzahl kann uns auch 
ſelbſt die Vermuthung nichts ſagen, für ſie kann man auch mit 
Fug und Recht die Bezeichnung zahllos in Anſpruch nehmen. 
Die Himmelslichter aber, die für die meiſten Menſchen allein 
in Betracht kommen, dürfen nicht unzählig genannt werden, es 


ſind ja nicht viel mehr als fünftauſend! Hn. 
Literariſches. 
(Wer Vieles bringt, wird manchem etwas 
bringen), dieſe Worte fielen uns ein, als wir das 


„Empfehlenswerthe Werke für Jung und Alt“, 
den diesjährigen Weihnachts⸗Katalog von A. Hartleben's Verlag 
in Wien durchblätterten. Eine überraſchende Reichhaltigkeit und 
Vielſeitigkeit verlegeriſcher Produktion bietet ſich in ſeinem 
Inhalte dar. Populäre Wiſſenſchaft aus allen Gebieten, 
Belletriſtik, Sport, volksthümliche Erſcheinungen, Sprachwerke, 
Hausliteratur, Prachtwerke, Jugendſchriften, kurz alles das, 
was man bei feſtlichen Gelegenheiten gern verſchenkt und was 
dann Freude und Nutzen bringt, ift in dieſem Bücherverzeichniſſe 
vereint, deſſen Verlagsfirma von jeher beſtrebt war, ihre Werke 
mit den finanziellen Verhältniſſen des großen Publikums in 
Einklang zu bringen. Möge dieſes Streben auch ferner von 
Erfolg begleitet ſein und möchten viele unſerer Leſer zu einer 
greifen, um ſich durch einfaches Erſuchen an 
„A. Hartleben's Verlag in Wien 1“ deſſen Weihnachts⸗Katalog 
gratis und franko zu verſchaffen. Ein gutes Buch iſt auch in 
unſerem realiſtiſchen Zeitalter noch immer der treueſte und bes 
ſtändigſte Freund für uns ſelbſt und für alle die, welche wir er: 
freuen wollen. 


——: ͤ ͤ Add ĩͤ . ELT 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| Schwarze Seidenstoffe 
— 
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis. 
unt, Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 


zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
V. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Farrikünon, Zürich, 


R Königl. Spanische Hoflieferanten, 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


A 3:3: 


Bekanntmachung. 


ür die Monate November und Dezember 
d. Is. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag den 25. November vorm. 10 Uhr 
im Schwanke'ſchen Gaſthaus zu 
Renczkau, 

2. Montag den 9. Dezember vorm. 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken, 

3. Mittwoch den 18. Dezember vorm. 10 Uhr 
im Oberkrug zu Penſau. 

Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen folgende Holzſortimente aus dem 
Einſchlag des Winters 1894/55: 

a. Barbarken: 49 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

208 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel. 

b. Olleck: 332 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 
57 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 170 Rm. 
Kiefern » Reiſig II. Klaſſe (trockene 
Stangenhaufen.) . / 

o. Guttau: 600 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 
20. Rm. Kiefern ⸗Spaltknüppel, 950 
Rm. Kiefern⸗Stubben, 50 Rm. Eichen⸗ 
Reiſig III. Klaſſe (Strauchhaufen.) 

d. Steinort: 140 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
40 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 200 Rm. 
Kiefern » Stubben, 50 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig II. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen) 

Aus dem diesjährigen Einſchlag wird 
gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, 
wenn die Schläge bis zu den betreffenden 
Terminen fertig geſtellt werden können. 
Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
ſpäter erfolgen. 

Thorn den 9. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember d. Is. reſp. für die Mo⸗ 
uate Oktober u. November d. Is. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 3. Dezember 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 4. Dezember 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag den 5. Dezember d. 3. 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr in der 
Kämmerei⸗-Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn den 29, November 1895. 


Der Magiſtrat. 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 


in Gold und Silber 
find die beſten u. billigſten. ug 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Die Packkammer für 
Golonialwaaren, 


Altstädtischer Markt Nr. 16, 


empfiehlt 
Reis, zart und grobkörnig, p. Pfd. 12 Pf. 
Tafelgries E " 
tn 5, 
feet, „ 13 
Grützen, Graupen p. Pfd. v. 12 Pf. an. 
Oſtpr. graue Erbſen p. Pfd. 15 Pf. 


Geſchälte Erbſen . „ „ 18 „ 

Holl. Cacao, leicht löslich, per Pfund 
1,80, 2,00 und 2,20 Mk. 

Ruff. und chineſ. Thee's neueſter Ernte 
p. Pfd. von 1,80 Mk. an. 

Pack Cichorien 1 Pfd. (500 Gr.) 15 Pf. 


Bratenſchmalz, feinſtes, p. Pfd. 50 Pf. 
C 
Gr. Seife „„ 
e et, 187% 
feife Ia „„ „ 22 
Oranienburger Kernſeife, gelb, 25 „ 
Reisſtrahlenſtärke. p. Pfd. 28 Pf. 


Bei 5 Pfd. Abnahme Preisermässigung. 
Möbl. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 30. November ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schuhmachermeiſter Anton Kowalski, T. 
2. Bäckermeiſter Joſeph Kawski, S. 3. Mau⸗ 
rergeſelle Auguſt Walter, S. 4. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Max Lambeck, T. 5. Schneidermeiſter 
Friedrich Stahnke, T. 6. Arbeiter Anton 
Palm, S. 7. Rittmeiſter Georg Schoeler, S. 
8. Arbeiter Stephan Walczak, S. 9. Schiffs⸗ 
eigner Victor Brzezicki, T. 10. Königlicher 
Roßarzt Johann Pieczynski, 10. 
unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Buchbinderwittwe Dorothea Binder geb. 
Lauſch, 84 J. 2. Felixa Wohnowsti, 4 M. 
3. Ida Zühlke, 2 J. 4. Altſitzer Friedrich 
Kirſte, 83 J. 5. 


S. ein 


Adolf Wunſch, 2 J. 6. 
Ernſt Zander, 2 J. 7. Arbeiterwittwe Joſep⸗ 
hine Ruszkowski geb. Lüch, 70 J. 8. Arb. 
Johann Jagodzinski, 47 J. 
d. ehelich And verbunden 
1. Arbeiter Albert Duske und Mathilde 
Sorgatz. 2. Musketier Auguſt Deecken und 
Joſepha Barnert. 3. Handarbeiter Friedrich 
Schuhmann und Emilie Voigtsberger. 4. 
Bäckermeiſter Paul Seibice- und Margarethe 
Zindel. 5. Klempner Robert Eifler u. Martha 
Minklei. 6. Direktor des botaniſchen Gartens 
in Kamerun Paul Preuß und Frida Sauer. 
7. Fleiſcher Carl Brede u. Martha Tocht. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Franz Pruſinski mit Wittwe 
Conſtantia Salewski geb. Nowicki. 2. Schnei⸗ 
der Julian Powalski mit Joſepha Wezowski. 


Randmarzipan 


per Pfund 1,20 Mk., 
Thee-Confekt 
per Pfund 1,40 Mk., 


Kleine Makronen 
per Pfund 1,40 Mk., 


Patience (Ruſſiſch⸗Brot) 


. per Pfund 1,60 Mk. 
täglich friſch u. in beſter Qualität 
empfiehlt 
Herrmann Jhomas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 


Militär - Effekten. 
Thorn. — Artushof. 


Silberne’ 
Medaille. 


Gewerbe-Ausstellung 
Königsberg i. Pr. 1895 


August Appell, 


B RO MBE R G, 


Erste ostdeutsche 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
ſind die beiten u. billigſten. ag 


Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
Jalousien-Fabrik SNSHSRSECHSHeNEHS 
empfiehlt ſich zur Herſtellung von Zur Auswahl 5. 
a. ee ee in 1 e von ne 
uktion, ſowie zur Umarbeitung 2 
alter Jalouſien in dieſes Syſtem; Weihnachts⸗Geſch enken 
alleiniges Fabrikat im Osten. \ 
b. Roll⸗Jalouſien aller Arten, für enen verſenden wir 320.9 
Schaufenſter ꝛc., Rollſchutzwände paten⸗ gratis und franco 
tirt, und Holzdraht⸗Rouleaux in den an Intereſſenten 
5 N 1 1 9 ® unjern neueſten, 3 
Solide Preise, gute und prompte Be- 
dienung zugesichert. nen illuſtrirten zueng 


Hochachtungsvoll 


Haupt- Katalog 3 
August Appelt. u 


20 mit 390 Abbildungen. 
Reich illufir rte 
Preisliſten haben dieſer 
Zeitung 


eee a = bereits beig legen. 5 
Erstes Schlesisches 
7 N LE 
. Dr.| SDr anger’sche Magentropfen. I Musik-Instrumenten-Versandt- 8 
— g: S 

8 ei UDebelkeit oder ähnlichem A . j N. Rli 9), 
& BeiUebelkeit oderähnlichen Bestandthelle: & Geschäft (W. W. Klambt), 2 
& ; Unwollsein nehme man die Spirit, vini. Alo& cap. Rad. Neurode in Schlesien. ® 
Bil klare „Kropf. Tel Ver- Gent. Rad. Rlei. Rad. e | OmsmeNemeHenemEmomEHGEmeR 


stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 


X wungeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniac. & Einen ſchönen Viber-Reiſepelz 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 28 hat 155 { 
987 täglich 1 mal. Erwachsene Succ. Junip. Fol. Jugland. 2 55 ur WW De Re uu, a 

0% 1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. & 4 ux, oder, Roſenſtr. 4. 


mal täglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6- monatlicher 


— Preis à Flasche 80 Pf. 
ee e SNN Ns 
„Grünbaum'' Taschenuhren f 
der en Gesindedienstbücher, 
e Lame . 5. Lahn- und Neputat- 
Berliner Rothe Krenz-Lotterie. hücher 


12 100 800 8 | Cr ge find zu haben. 

. aares Geld ohne Abzug; . D 5 i. 
Loſe à Mk. 3,50 empfiehlt die Fc . Dombrowski, Buchdruckerei. 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


N 


< Den Beſitzern von Thorn und 2 


Umgegend mache ich bekanut, daß 
2 
Abdeckerei? 


ich die 

Für ein gefallenes oder lebendes 2 
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
gebracht wird, zahle ich 12 Mk. 
und für ſolche, die ich abholen laſſe, 


49 
Albrecht Luedtke-Thorn, 
Abdeck« reibeſitzer. 


vyYYνπνο ¾]¾ũ)¹n¹ A 


de dee e e e 


Ne 
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2 


< von meinem Vater erworben habe. 


UN 
2 e 
8 12 F bbb 
N 5 e 
zeitschriften Reichhaltig ausgestattet ö 
? 1 | > . I: > ‚| Verlobungs-, Vermählungs- 
5 Werke, mit dem neuesten Schriften- u. Ziermaterial ‘| una senurtsanzeisen, 
& Broschüren, g empfiehlt sich die Misitenkacten, 
2 7 2 H 
8 Areislisten, - 5 ki "sche B f 3 Speisekarten, 
| U HPA Ei w „ 
AO, C. Dombrowski: Buchdruckerei vage. 
8 8 Tabellen, a T H 0 R N = HH Re 
28 Rechnungen, 3 ie Wunsehkarten, es 
58 Mittheilungen al Katharinen- und Friedriehstr.-Ecke., 2 Tanzkarten, 00 
en 5 b 92 zur Anfertigung aller 2 Notas, 855 
20 = 1 Wechselblanquetts, E 
2 Prospekte 2 N. 91 zan 917. N lei Plak | 82 
50 Dru kKaàar Dellen rate. 
> 2 7 . a 85 1 * — M . WE An WE Wa A Zn | 5 . 
= Briefleisten, | Jahresberichte, 
Briefköpfe, = in schwarz und bunt 0 Schulzeugnisse, 
bei korrekter und prompter Lieferung sowie billiger Preisstellung, |j@ 
PROGRAMME, 1 Bestellzettel, 
= Diplome | 8 53 2 Lieferscheine, 

5 1 15 8 L une 6 t Briefi 5 Fabrik- u. Arbeits- 
Reise-Avise, a ager von Lanziei-, Loncept- u. Brieipapieren Sowie 8 ordnungen. 
deschäftskarten, Couverts. Statuten, 

2 2 8 8 a 
Briefcouverts, E enden 
uew. de + Formular-Magazin. +-—— 5 * 9 
910 re ZU 9 
5 E e D 
E D 


N 


OR o EEE 


Nächste Woche beginnt die # 


1 NK. 10 | Pf. Haupt- und Schlussziehung 


der XV. Weimar-Lotterie 


mit 


mu” 5000 Gewinnen im Gesammtwerih von 150,000 Mk. "WE 
Hauptgewinne were 50,000 Mk., 10 000 Nik. u. 8. M. 


Los e für 1 Mk. 10 pf. 11 Lose — 11 Mk. 10 Pf. 


mit Reichsstempel 28 = 27 „ 89 5 
sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch 
den Vorstand der ständigen Ausstellung in Weimar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


kostet das Los 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Lose I Freilos. 
Auf 25 Lose 3 Freilose. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Verlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P aninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


erwirken und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 
Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt, Ver- 


werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir. geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


rt 


Diese feinen Thees — Mk. 2,50 bis Mk. 

7.— per russ. Pfund von 410 Gr. — un- 

erreicht an Geschmack u. Aroma empfiehlt 
As. Hozakowski. 


Damen: und Kinderkleider 
werden angefertigt 

M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraßſe Rr. 14, 1 Treppe. 


Uuppenperücken 


fertigt Theodor Salomon, Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Soweit der Vorrath reicht 


gebe einen Theil ſehr billig ab: 


Kinderfilzſchuhe 0,50 Mk. 
Damenſtlzpantoffel. en 
Damenſteppſchuhe . 2,25 „ 
Damentuchſtiefel, Lederbeſatz, 3,75 „ 
Damenlederſtiefel 3,75 „ 
Herrenſtiefeletten 4,75 „ 


bis zu > elegantften Sachen. 
C. Komm’s Schuhagentur, 
Breiteſtr. 37, 1. Etage. 


Sr 


. 
% 


rr 


Pferde-Stiefel. 


Hufe- Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, prüm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. f 

Hoflief. ®. Vogeler, Erfurt. 


ee 
. 


Max Pünchera, Thorn 
170 tragende ſunge 


Mutterſchaf 
. Mutterſchafe 


2 engl. Böcke 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
. Hermann, 
Kl. Morin bei Argenau. 
. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) ſof. z. vermiethen. 
N) öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. | 


Wohnung mit Vürſchengelaß 
2 Gerechteſtraße 13. 
Ni bl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort zu 
S vermiethen 


1 möblirte 


iſt im ganzen, auch getheilt, ſof, zu verm. 
Culmerſtr. 9. Zu erfr. 1 Geſchäft daſelbſt. 

Gerechteſtraße 25, 
Mohnung, 1. Etage, 4 imm. 
nebſt Zubehör und Waflerleitung, für 600 


Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 


R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


SER möbt. Wohnung, 2 Zimm. pt, ſofort 
dug zu ver. Yeiligegeiftiteaße Nr. 11. 


Ein Laden 


von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Carl Eggert, Seglerſtraße 30. 


N, Grünbaum Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beſten u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Culmerſtraße 10.1. 


Ein großer Lagerkeller 


